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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 17. April. Durchgehends flau wegen Notenverbot. 
Tocnowitzer ſchwankend 80. Staatsſchuldſcheine 84 . Prämien⸗Anl. 116%. 
Schleſ. Bankverein 93%. Commandit⸗Anth. 107%. Köln⸗Minden 149, Alte 
Freiburger 125, Neue Freiburger 120%. Sberſchleſiſche Litt. A, 143. 
Oberſchleſ. I. itt. B. 131. Sberſchleſ. Lit. C. 131%. Wilhelms⸗Bahn 80%,, 
Aheiniſche Aktien 103%. Darmſtaͤdter 110%. Deſſauer Bank⸗Aktien 84. 
Oeſterreich. Gredits Aktien 136. Oeſterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96%,. Ludwigshafen⸗Bexbach 147%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 
9 Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%, 

erlin, 17. April. Roggen feſt. April⸗Mai 404, Mai⸗ Juni 
40%, Junt⸗Juli 40%, Juli⸗Auguſt 39%. — Spiritus höher bezahlt 
1.0co 29, April⸗Wat 29%, Mal⸗Juni 29%, , Juni⸗Juli 30%, Juli⸗Auguſt 
30%. — Rüböl unverändert. April-Mat 17 Yr Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. ö 

Paris, 16. April. Nach dem „Pays“ wolle England von China die 
Oeffnung einiger Häfen, Anlegung von Militärpoſten in denſelben und die 
Errichtung eines Handels⸗ Kollegiums in Peking nach dem Vorgange Ruß⸗ 

— —— 
onftantinopel, 10. April. Das Projekt einer Eiſenbahn von 
Ruſtſchuk nach dem Golf von Saros hat ſich zerſchlagen, dagegen befchäftigt 
man ſich ernſtlich mit der Linie von Ruſtſchuk nach Varna. Ingenieure vom 
franzöſiſchen Brücken⸗ und Gpauſſee⸗Corps find gewonnen zur Ausarbeitung 
eines über alle Provinzen ſich erſtreckenden Straßenſyſteans. Das Zele⸗ 
graphennetz wird immer mehr über das Reich verbreitet. Es wird die 
Gründung einer deut ſchen Zeitung hier beabfichtigt; anſehnliches Kapital iſt 
bereits dafür gezeichnet. Ein Falſcher von 100,000 Plaſtern Kaimes wurde 


kürzlich entdeckt. ; 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Max 


Trieſt, 16. April. 5 
iſt i en, um die zur Weltfahrt bereite Fregatte „Novara“ 
zu inſpiziren. 

5 — 13. April. Die Kaiſerin Wittwe von Rußland hat wegen ſtür⸗ 
miſcher See die Abreiſe von N aufgeſchoben und wird dem Vernehmen 
nach erſt am 21. d. M. ſich nach Civitavecchia einſchiffen. 


Breslau, 17. April. [(Zur Situation.] Beide Häuſer des 
Landtags haben geſtern Sitzung gehabt und ward im Herrenhauſe 
u. A. bei zweiter Abſtimmung der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ab: 
änderung des Artikels 76 der Verf.⸗Urkunde fat einſtimmig angenom⸗ 
men; im Abgeordnetenhauſe aber die Diskuſſion über den Ma⸗ 
this ſchen Antrag, betreffend die Preſſe, eröffnet. — Unter den bisher 
gehörten Rednern befand ſich auch der Abg. v. Gerlach, welcher feine 


Sympathie für den Antrag ausdrückte mit der Vorbemerkung, daß er 
gegen denſelben ſtimmen werde. 


Herr v. Gerlach liebt ſolche Antitheſen, und ſo darf es nicht auf⸗ 
fallen, daß die jüngſte Kreuzzeitungs⸗Rundſchau, welche mit Genug⸗ 
thuung der Ablehnung des Häuſerſteuer⸗Geſetzes gedenkt und die 
Hoffnung durchblicken läßt, daß das Salzgeſetz im Herrenhauſe nicht 
zur Anwendung kommen werde — der Oppoſition gegen die von der 
Regierung vorgelegten Finanzgeſetze den Charakter einer „preußiſchen“ 
par excellence vindizirt. 
Um die Ueberraſchung zu ſteigern, inſinuirt Rundſchauer, daß die 
dem Herrenhauſe zugetraute Oppoſition au fond nur gegen „die mäch⸗ 
tige Tendenz der Zeit: die Steuerkraft und den Kredit immer ſtraffer 
anzuſpannen und zu eentraliſiren, um die, Voleurs produzirenden, Ma- 
ſchinerien der Staatsinduſtrie in immer raſcheren Umſchwung zu brin⸗ 

en“ gerichtet ſei. Als ob die aus dem Heerdienſt und Beſol⸗ 
dungs⸗Verhältniſſen hergeleitete Bedürfnißfrage nicht bereits hinlänglich 
erörtert wäre. . 


Die bekannt gewor⸗ 
welche der Dallas⸗Clarendon'ſche Vertrag im 
erfahren hat, ſind mindeſtens nicht der Art, 


zu erklären, 
Sklaverei zuläffig fein 
den Beſtandtheil von Honduras zu erklären. 
8 „Morning Post konſtatirt bereits den feindfeligen Charakter 
dieſer Beſtimmungen, und erklärt die letzte, die Sklaverei betreffende 
Beſtimmung, für unmöglich, nachdem England erſt 1856 einen Ver⸗ 
trag mit Honduras abgeſchloſſen hat, welcher die Sklaverei in den 
Gebieten dieſer Republik für ewige Zeiten verbietet. 

— ———ẽ . — — 

Preu fen. 

Berlin, 16. April. Die Miniſterkriſis in Kopen ha⸗ 
gen iſt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen begreiflicherweiſe nicht 
blos von Bedeutung für Dänemark; es kuüpft fi vielmehr ein euro⸗ 
päiſches Intereſſe an die Stellung, welche das neue Kabinet zu den 
deutſchen Herzogthümern annehmen wird. Die Politik, welche die 
deutſchen Großmächte der däniſchen Regierung gegenüber vertreten 
baben, läßt in keiner Weiſe ein Zurückweichen zu, weil fie 
nie über die Grenzen der äußerſten Mäßigung hinausgegangen und 


Sonnabend den 18. April 1857. 


8 } > — f 


Itilun 


Expedition: Hrrrenſtraße u RU. 

> Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


+ 


Re 179. 


* 


mit dem Rechtsbewußtſein der deutſchen Nation auf das innigfte ver: 
bunden iſt. Ein ernſterer Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und Dä⸗ 
nemark wäre daher unvermeidlich, wenn die Stimme der Gerechtigkeit 
ſich in Kopenhagen nicht endlich ein geneigteres Gehör verſchaffen kann, 
als es unter dem Miniſterium Scheele der Fall war. Nun ſcheut ſich 
zwar das deutſche Volk nicht vor einem Kampfe mit Dänemark; es 
giebt wenig Fragen, wo ein innigeres Einverſtändniß zwiſchen den Re⸗ 
gierungen und den Bevölkerungen obwaltet, als in der Streitfrage, 
über die unter däniſchem Scepter ſtehenden Herzogthümer. Deutſch⸗ 
land iſt ſich ſo ſehr ſeiner Pflichten gegen die ſtiefmütterlich behandel⸗ 
ten Provinzen und feiner Rechte gegen das daͤniſche Regiment bewußt, 
daß ein Ruf zu den Waffen überall nicht blos mit willigem Gehor⸗ 
ſame, ſondern mit freudigſter Begeiſterung aufgenommen werden würde. 
Dennoch neigen ſich beſonnene Geiſter zu der Anſicht, daß eine fried— 
liche Verſtändigung mit Dänemark wünſchenswerther ſei, als ein Sieg 
durch Waffengewalt. Selbſt abgeſehen von der Politik der auswärti⸗ 
gen Großmächte, welche, obgleich für den Augenblick noch müſſige Zu⸗ 
ſchauer, doch jeder Schmälerung der däniſchen Macht von Seiten Deutſch⸗ 
lands widerſtreben, würde offenbar die Lage der Herzogthümer, wenn 
fie nicht eine durchaus ſelbſtſtändige Regierung erlangen, auch durch 
einen erfolgreichen Krieg weniger gebeſſert werden, als durch eine bil: 
lige Verſtändigung. Es liegt nicht im Intcreſſe Deutſchlands, daß 
Dänemark, durch Waffen gezwungen, irgend eine Bedingung unter: 
ſchreibe, welche es entſchloſſen iſt, durch irgend einen Kunſtgriff zu um⸗ 
gehen oder durch einen Gewaltſtreich wieder zu beſeitigen, je nachdem 
die Umſtände dazu angethan ſind, ſondern darauf haben die Freunde 
der Herzogthümer Werth zu legen, daß die Leitung der däniſchen Po⸗ 
litik ſolchen Staate männern zufalle, welche mit offenem Auge, ſei et 
für die Berechtigung, ſei es für den nachorücklichen Ernſt der deutſchen 
Anſprüche aus aufrichtiger Ueberzeugung die Hand zu einer loyalen 
Verſtändigung bieten. Ob die dänifhe Krone Staatsmänner dieſer 
Art in ihrer Nähe hat, und ob ſie geneigt iſt, denſelben ihr Vertrauen 
zu ſchenken; das ſind Fragen, deren Beantwortung ich der Zukunft 
überlaſſen muß. Nur ſoviel ſteht feſt, daß der Sturz des Scheele'ſchen 
Miniſteriums jedenfalls ein Einlenken der däniſchen Politik erleichtert, 
weil gerade Herr v. Scheele die Idee des Geſammtſtaates mit ihren 
Konſequenzen ſtraffſter Centraliſation und rückſichtsloſeſter Eingriffe in 
die Rechte der Herzogthümer am entſchiedenſten perſonifizirt. — Es 


gilt jetzt als gewiß, daß die Regierung mit einer neuen Maßregel ges 


gen den Umlauf fremden Pa piergeldes vorgehen wird. Das 
Geſetz vom 14. Mai 1852 hat nur die Zahlungsleiſtungen durch 
fremde Geldſcheine in Appoints unter zehn Thalern verboten. Da die 
auswärtigen Banken ſich der Wirkung dieſes Verbotes dadurch zu ent⸗ 
ziehen wußten, daß ſie ihr Papiergeld namentlich in Zehnthaler⸗Noten 
maſſenhaft zur Verfügung des Verkehrs ſtellten, fo handelt es ſich jetzt 
wohl um eine ſtrengere Durchführung des Ausſchließungsprinzips. Wie 
verlautet, geht die Abſicht dahin, fremde Banknoten im Allgemeinen 
ohne Rückſicht auf die Höhe des Stückes zu verbieten und jede Ver⸗ 
ausgabung, ſo wie jede Anbietung derſelben unter Strafe zu ſtellen. 
Natürlich würde eine Präkluſtofriſt geſetzt werden, innerhalb welcher 
es den gegenwärtigen Beſitzern geſtattet wäre, ſich derſelben zu entledi⸗ 
gen. Der betreffende Entwurf ſoll bereits im Staats⸗Miniſterium be: 
rathen fein und der allerhöchſten Entſcheidung vorliegen, fo daß im 
Falle der Genehmigung derſelbe ſchon in den nächſten Tagen an die 
Landesvertretung gelangen würde. 

+ Berlin, 16. April. Der Vertrag, welcher zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oldenburg wegen des Baues einer das Fürſtenthum Bir⸗ 
kenfeld berührenden Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn abgeſchloſſen worden iſt, hat 
nach hier eingegangenen Nachrichten bereits die Zuſtimmung der olden⸗ 
burgiſchen Stände erhalten, ſo daß von Seiten Oldenburg's der Ra⸗ 
tifikation deſſelben nichts mehr entgegen ſteht. Man hegt die Ueber: 
zeugung, daß auch der preußiſche Landtag demſelben ſeine Genehmigung 
nicht verſagen wird, da er für Preußen entſchieden vortheilhaft if. Da 
überdies die mit Heſſen⸗Homburg wegen Herſtellung der genannten 
Eiſenbahn gepflogenen Unterhandlungen bereits in der Mitte vorigen 
Jahres zum Abſchluß gelangt ſind, ſo erwartet man, daß der Bau der 
Bahn in kürzeſter Friſt in Angriff genommen wird, um in der dies⸗ 
jährigen Bau-Saifon das Werk noch moͤglichſt zu fördern. 

Von Perſonen, deren Mittheilungen ſonſt viel Vertrauen verdienen, 
wird behauptet, daß Se. Majeſtät der König den Landtag, welcher 
wahrſcheinlich noch bis in den nächſten Monat hinein tagt, perſönlich 
ſchließen werde. Dieſe Angabe gebe ich, ohne eine Gewähr für die 
Richtigkeit derſelben zu übernehmen. N 

Von den politiſchen Fragen zieht ſich der Blick in der letzten Zeit 
immer mehr ab, und wendet ſich den finanziellen Angelegen- 
heiten zu, unter denen die Aktienfrage die Hauptſtellung einnimmt. 
Vorzugsweiſe kommt hierbei die Feſtſtellung der Dividende für die Ak⸗ 
tien der Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Betracht. Die Gerüchte hierüber gehen weit auseinan⸗ 
der, denn während von der einen Seite her die Behauptung aufgeftellt 
wird, daß das Miniſterium bereits die Dividende definitiv feſtgeſetzt 
habe, heißt es von anderer Seite, es werde. den Bemühungen der Di: 
rektion der genannten Geſellſchaft gelingen, ihre Wünſche erfüllt zu 
ſehen. Beide Angaben gehen von der Wahrheit weit ab, denn weder 
find endgiltige Beſtimmungen über die Höhe der Dividende getroffen 
worden, noch hat die Direktion Ausſicht, mit ihrem Beſchluſſe durch⸗ 
zudringen. Was ich über die fragliche Angelegenheit erfahren habe, 
geht darauf hinaus, daß ſich das Miniſterium veranlaßt geſeben hat, 
wiederholten Bericht über dieſelbe von dem betreffenden königlichen 
Eiſenbahn⸗Kommiſfariate einzufordern. Erſt wenn dieſer eingegangen 
iſt, wird das Miniſterium feinen Beſchluß faſſen, der für die Feſiſtel⸗ 
lung der Dioidende maßgebend iſt. Es gewinnt den Anſchein, daß die 
Dividende in Höhe von 646} Prozent gewährt werden wird. Hier⸗ 
nach würden die Hoffnungen derjenigen, welche 7 und mehr Prozent 
verheißen, eben fo krügeriſch fein, als die Befürchtungen derjenigen, 


welche glauben, daß die Dividende zwiſchen 5 und 6 Prozent betra⸗ 
gen werde. 5 

Wie bereits in der Preſſe erwähnt iſt, hat der Marine⸗Artillerie⸗ 
Direktor, Major Scheuerlein, und der Chef des Marine⸗Stabes, 
Kapitain Dell, eine Reiſe angetreten. Mit dieſer iſt die Miſſton ver⸗ 
bunden, daß die beiden Offiziere ſich in den verſchiedenſten Häfen Eu: 
ropa's über die Bewaffnung und Einrichtung von Kriegsſchiffen zu 
unterrichten haben. Sie werden hierzu die Kriegshäfen Englands, 
Frankreichs und Oeſterreichs beſuchen und über Trieſt nach der Heimath 
zurückkehren. 

Seit ungefähr 30 Jahren, wo ein türkiſcher Geſandter in Berlin 
geſtorben war, iſt bei der Haſenbaide eine Begräbnißſtätte für Moha⸗ 
medaner hergegeben worden. Nachdem jetzt mehrere Mohamedaner 
ihre Ruheſtätte daſelbſt gefunden haben, ſoll anſtatt der Hecke, mit wel⸗ 
cher der Platz umſchloſſen iſt, eine Mauer aufgeführt werden. 

P. C. In den letzten Jahren und namentlich feit dem Jahre 1852 ift 
die Verbeſſerung der ungenügenden Lehrer⸗Beſoldungen fort: 
während Gegenſtand beſonderer Sorgfalt des vorgeſetzten Miniſteriums ger 
weſen. In Folge der ergangenen Aufforderungen ſeitens der königlichen Be⸗ 
hörden haben ſich die Kommunen bereitwillg finden laſſen, nicht unerhebliche 
Mittel zu dieſem Zwecke aufzuwenden, und da, wo die Leiſtungs fähigkeit der 
Gemeinden nicht ausreichte, ſind auch Zuſchüſſe aus Staatsfonds für zu 
gering dotirte Schulſtellen, wie zur Gründung von neuen, aushilflich bewil⸗ 
ligt worden. Nach den De eingegangenen amtlichen Berichten find in den 
letztn 5 Jahren im Bereiche des Regierungsbezirks Köln im Ganzen 
11,910 Thlr. für den angegebenen Zweck bewilligt worden, und zwar 
10,045 Thlr. von den Gemeinden und 1865 Thlr. aus Staatsfonds. Im 
Jabre 1852 betrug die Verbeſſerung 1213 Thlr., 1853 1460 Thlr., 1854 
2110 Thlr., 1855 3005 Thlr. und 1856 4122 Thlr. Die größte Summe, 
3820 Thlr., wurde in dem Stadtkreis Köln 3 demnächſt kommt 
der Kreis Bonn mit 1223 Thlr., Sieg mit 1029 Thlr. ꝛc. Den geringſten 
Betrag hatten die Verbeſſerungen in den Kreiſen Bergheim mit 468 Thlr., 
Wipperfürth mit 516 Thlr., Mühlheim mit 626 Thlr. ꝛc. — Im Regtes 
rungsbezirk Magdeburg wurden vom Jahre 1852 bis zum Schluſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres 291 Lehrerſtellen mit der Geſammtſumme von 7877 Then, 
im Einkommen verbeſſert. Es floſſen hiervon aus Gemeindemitteln 7456 
Thaler und aus Staatsfonds 421 Thlr. Die Verbeſſerung ſteigerte ſich in 
den beiden letzten Jahren bedeutend, denn während ſie in dem Jahre 1852 
ſich nur auf 14 Stellen mit 505 Thlr., 1853 auf 55 Stellen mit 996 Tylr. 
und 1854 auf 34 Stellen mit 685 Thlr. ausdehnte, umfaßte fie im Jahre 
1855 90 Stellen mit 2138 Thlr. und 1856 98 Stellen mit 3553 Thlr. 

Deutſchland. : 

München, 13. April. Se. Majeſtät König Maximilian hat 
dem Dr. Moritz Wagner, deſſen Mitreiſe auf der „Novara“ wegen 
abſoluten Raummangels unmöglich war, aus der königlichen Kabinets⸗ 
kaſſe die Mittel gewährt, auf zwei Jahre lang die ſüdamerikaniſchen 
Staaten Peru, Bolivia, Ecuador, Neu-Granada und Venezuela zu bes 


reiſen. (A. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 14. April. Im amtlichen Theil bringt die „Wiener 
Zeitung“ den Wortlaut eines Staatsvertrages zwiſchen dem Kirchen⸗ 
ſtaate und Oeſterreich vom 5. Dezember 1856 wegen gegenſeitiger Aus⸗ 
lieferung der Verbrecher. 

[Der Papſt und die katholiſchen Vereine.] Der Papft 
bat an den Biſchof von Linz ein Schreiben gerichtet, dem wir folgende 
Stelle entnehmen: „Mit nicht geringem Verguügen ſind Wir durch 
Deinen Brief in Kenntniß geſetzt worden, daß in derſelben Stadt (Linz) 
im Monat September verfloſſenen Jahres die allgemeine Verſammlung 
der katholiſchen Vereine von Oeſterreich und Deutſchland gefeiert wor⸗ 
den, und daß zu derſelben aus allen Gegenden Oeſterreichs, Ungarns, 
Baierns und Preußens ſehr viele Prieſter und Laien, Männer, ausge⸗ 
zeichnet durch Frömmigkeit und Würde, zuſammengekommen ſind. Auch 
war es Uns hoͤchſt angenehm zu erfahren, mit welchem Eifer Alle auf 
dieſer Verſammlung ihre ausgezeichnete Verehrung gegen Uns und 
dieſen Stuhl Petri — als den Mittelpunkt der katholiſchen Einheit — 
laut und öffentlich mit den beredteſten Worten auszuſprechen ſich zum 
Ruhme anrechneten, und mit welcher Sorgfalt dafelbft, Alles verhandelt 
wurde, was auf Erhaltung und Verbreitung unſerer heiligſten Religion 
und ihrer beſeeligenden Lehre Bezug haben kann. Wolle daher den 
Mitgliedern dieſer katholiſchen Vereine anzeigen, daß Wir durch das, 
was Du uns mittheilteſt, mit großem Troſte erfüllt worden find und 
Uns auch ferner dem Vertrauen hingeben, daß ſie ſtets mit noch rege⸗ 
dem Eifer ihre Bemühungen in gehöriger Weiſe dahin richten werden, 
das auszuführen, was zur Erzielung eines noch größeren Vortheiles 
der katholiſchen Sache beitragen kann.“ 

. Pie 28 sbruchs der Rind 

sc, 14. l. egen usbru er Rinder⸗ 
HR in ee ie an das Königreich Polen grenzen» 
den Bezirk von Tarnow, find auch in diefem Königreich bereits Sperrmaß⸗ 
regeln an den betreffenden Grenzen angeordnet. Es iſt über dieſe Grenzen 
die Einfuhr von Horn⸗ und Rüſſelvieh und von allen Viehprodukten, als 
unbearbeiteten Fellen, Fleiſch, Hörnern, Klauen, Haaren und ungeſchmolze⸗ 
nem Talg, eben ſo von trockenem Futter, Dünger und gebrauchtem Stall⸗ 
geräth jeder Art verboten. Auch iſt allen Perſonen, von denen anzunehmen, 
daß ſie mit Rindvieh oder e e in Berührung gekommen ſein 


a 


können, wie Fleiſchern, Vieh⸗ und Fell⸗Händlern, Gerbern u. f. w., der Eins 
tritt dus 3 gallziſchen Bezirk ins Königreich Polen verwehrt; 
dergleichen Perſonen dringende Geſchäfte im Königreich, ſo ſollen ſie unter 
der Bedingung zugelaſſen werden, daß ſie ſich vorher einer Quarantäne unter⸗ 
werfen. er aus dem Königreich nach Galizien reiſt, hat dort die Berüh⸗ 
rung infizirter Gegenden ſtreng u vermeiden. Alle diejenigen, welche dieſen 
Lande. zuwider handeln, ſollen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. 


haben 


Paris, 14. April. Der preußiſche Gefandte ſoll geſtern Abend 
die erwarteten Inſtruktionen erhalten haben, fo daß moͤglicherweiſe 
morgen die Konferenzen wieder aufgenommen würden. Uebrigens 
waren den betreffenden Bevollmächtigten heute Abend die Einladungs⸗ 
ſchreiben noch nicht zugeſandt worden. Was ich Ibnen geſtern über 
die geringen Ausſichten, ein Verſtändniß zwiſchen Preußen und der Schweiz 
zu erlangen, ſchrieb, beſtätigt ſich vollkommen. Ich kann noch hinzufü⸗ 
gen, daß der ſchweizeriſche Bevollmächtigte die preußiſche Forderung, 


Frankreich. ER 
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u ar Be 
OR 


hat. 


dinavismus Partei ergriffen und in dieſem Sinne eine Ablö- 
ten einige Zurückhaltung. 


ein der europäiſchen Entſcheidung habe zuweiſen wollen; die Regierung 


dieſe Aenderung, inſofern ſie die Ausgleichung der ſchwebenden Diffe⸗ 


würdig zu halten Urſache haben, obgleich es mit den Angaben der hie⸗ 
mehr als 25 Million Duros in der Convention (Anlehen) vertritt, 


daß, ; 
5 iſt, ihnen die 8 pCt. von dem Gränzzoll⸗Einkommen vergütet 9 


weil ſie nicht einverſtanden mit ſeinem Benehmen waren. 


fang 


die fürſtlichen Einkünfte zu kapitaliſtren und durch eine Summe von 
2 Mill. Fr. abzulöſen, bisher durchaus nicht im Prinzip anerkannt 
Es iſt deshalb auch nicht vollſtändig genau, was zuerſt vom 
„Journal des Debats“ gemeldet wurde, daß er nur eine Herabſetzung 
dieſer Summe auf 600,000 Fres. beantragt habe. Dr. Kern hat 
bisher im Prinzip alle Rechtsanſprüche Preußens auf eine Entſchädi⸗ 
gung bekämpft, dagegen die einzelnen Bevollmächtigten in offiziöfer 
Weile benachrichtigt, daß, wenn eine Summe, die ſich hoͤchſtens auf 
600,000 Franken belaufen dürfte, gefordert würde, die Schweiz die⸗ 
ſerhalb keine Schwierigkeiten machen werde. Hierin giebt ſich der noch 
immer beſtehende Unterſchied in der ganzen Auffaſſung kund, obwohl 
in der Sache ſelbſt die beiden Ziffern nicht ſo weit auseinander lie⸗ 
gen. Die Schweiz erblickt in der Forderung, wie ſie jetzt vorliegt, 
eine nochmalige Anerkennung der preußiſchen Souveränetätsrechte und 
des damit zuſammenhängenden Beſitzſtandes und weigert ſich deshalb, 
auf dieſelbe einzugehen. — Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen wird noch 
einige Tage in Paris verbleiben und iſt für nächſten Donnerſtag zur 
kaiſerlichen Tafel geladen. Die Anweſenheit dieſes Diplomaten foll 
dazu beigetragen haben, in den hieſigen offiziellen Kreiſen die Anſich⸗ 
ten über die Frage der Herzogthümer nicht unweſentlich zu modifiziren. 

Die däniſche Angelegenheit wird von der hieſigen Preſſe theils 
mit Kundgebung der alten Sympathien für dieſen Staat beſprochen, 
ſelbſt wenn er nicht ganz im Rechte und die ſchwebende Frage über⸗ 
haupt äußerſt ſchwer verſtändlich ſein ſollte, theils wird für den Skan⸗ 
fung Holſteins befürwortet. Die minifteriellen Blätter beobach⸗ 
Die „Revue contemporaine“ verſichert in 
ihrer Rundſchau, daß Frankreich die Angelegenheit nicht von vorn her⸗ 


babe ſich darauf beſchränkt, in Kopenhagen, Wien und Berlin die 
Sprache der Mäßigung bören zu laſſen, und ſich namentlich beſtrebt, 
durch ihre Rathſchläge den Verwickelungen vorzubeugen, zu welchen 
dieſe Angelegenheit hätte führen können, wenn ſie vor die deutſche 
Bundesverſammlung gebracht worden wäre. — Das „Pays“ meint, 
daß die Entlaſſung des Herrn von Scheele dadurch herbeigeführt wor⸗ 
den ſei, daß er ſich der Anſicht der übrigen Miniſter nicht habe fügen 
wollen, welche angeblich den deutſchen Mächten einige Zugeſtändniſſe 
machen wollten. Es fügt folgenden freundlichen Wink hinzu: „der 
Fall des Herrn v. Scheele wird ohne Zweifel in Deutſchland mit Be- 
friedigung aufgenommen werden; man kann aber vorausſetzen, daß 


renzen betrifft, nur dann eine Wirkung haben wird, falls die deutſchen 
Mächte ihrerſeits anerkennen, daß ſie ebenfalls in etwas nachzugeben 
haben, d. h. wenn fie ſich auf die Beſchützung der beſonderen Intereſ— 
ſen Holſteins beſchränken und jenen Theil ihrer Forderungen aufgeben, 
der gewiſſermaßen der Würde und Unabhängigkeit der däniſchen Krone 
zu nahe tritt.“ — Der „Moniteur“ meldet, daß am 30. März die 
Ratifikationen des Vertraßes über den Sundzoll in Kopenhagen aus⸗ 
gewechſelt wurden. (N. 3.) 


Spanien. 
Madrid, 10. April. Wir haben ein Schreiben aus Mexico 
vor Augen, dem wir Folgendes entnehmen und das wir für glaub⸗ 
figen Blätter im Widerſpruche ſteht. „Eine Anzahl Gläubiger, die 


hat fich an die mexikaniſche Regierung mit dem Verlangen gewandt, 
da die Schuld von der mexikaniſchen Regierung als richtig er⸗ 


werden müßten, wie es im Vertrage von 1853 mit Spanien feſtgeſetzt 
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einer größern Streitmacht, als bisher, zu beſchützen. Doch iſt Macao 
eine Beſitzung, die nicht recht gedeihen will, und das wird wohl auch 


nicht anders werden, ſo lange ſie in den Händen der Portu⸗ 
gieſen bleibt. 


Provinzial - Zeitung. 


Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor zu Königsberg, Herr Geheime Fi⸗ 
nanz⸗Rath v. Maaßen, iſt von des Königs Majeſtät zum Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor für die Provinz Schleſien ernannt, und wird als fol- 
cher die Geſchäfte am 1. Mai d. J. übernehmen. Ich bringe dieſes 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß, und da ich gleichzeitig aus dem 
Amte ſcheide, in welchem ich dreißig Jahre mit einer großen Menge 
von Bewohnern unſerer Provinz aus allen Klaſſen der Bevölkerung in 
dienſtlicher Berührung ſtand, fühle ich mich bingeriſſen, öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen, für das ehrende Vertrauen, deſſen ich mich wäh⸗ 
rend dieſer langen Zeit zu erfreuen hatte, und für das offene freundliche 
Entgegenkommen, mit dem ich überall in Erforſchung der Handels⸗ 
und Gewerbs⸗Verhältniſſe der Provinz und deſſen, was zum Woh 
derſelben, ſoweit als meine Verwaltung reichte, zu wünſchen war, un⸗ 
terſtützt wurde. i 

Geſtatteten auch die Verhältniſſe nicht immer das zu erringen, was 
ich für Schleſten im Herzen trug, ſo bitte ich doch die Verſicherung 
entgegen zu nehmen, daß ich vom erſten Eintritte in dieſe Provinz an 
bis zu dem gegenwärtigen Augenblick mein eifrigſtes Beſtreben fein 
ließ, gleich den dienſtlichen Intereſſen auch die der Provinz zu fördern, 
wo ich es vermochte, und in Anwendung der Geſetze allen nach denfel- 
ben zuläſſigen Rückſichten zum Nutzen der Betriebſamkeit die volle 
Geltung zu verſchaffen. 

Ich ſcheide mit wehmüthigen Gefühlen aus der langen Wirkſam⸗ 
keit, die mir zur anderen Natur geworden iſt. Das lebendige Intereſſe 
für das Wohl unſerer ſchönen Provinz, welches während derſelben mich 
beſeelte, begleitet mich und wird bis zu meinem letzten Lebenstage eben 
fo wenig erloͤſchen, als der tief gefühlte Dank für das ehrende Ver⸗ 
trauen, mit dem ich in meinen Beſtrebungen unterſtützt wurde. 

Breslau, den 15. April 1857. i 
Der Wirkl. Geb. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
8 v. Bigeleben. 


Breslau, 17. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen, Höchſtwelcher ſeit geflern Abend in 
Schweidnitz verweilt, wird auch heute daſelbſt übernachten und erſt 
im Laufe des morgenden Tages hierher zurückkehren. 


= Breslau, 17. April. [Die Rinderpeſt anlangend], find in 
Fürſten au und deſſen Umgegend, fo wie im Kreiſe Neumarkt über: 
haupt neuerdings keine Erkrankungen mehr vorgekommen. Am mor⸗ 
igen Tage iſt die geſetzliche Friſt abgelaufen, nach welcher erſt die 
ufbebung der bisherigen Sperr⸗Maßregeln zugelaſſen werden darf. 
— Wie wir hören, ſollen dann auch bei dem vorwaltenden günſtigen 
Zuſtande und nach der nun vollſtändig bewirkten Desinfektion, ſowohl 
die Sperrung des Dominial⸗Gehöfts zu Fürſtenau als auch die übri⸗ 
gen, in dortiger Ortſchaft und deren Umkreiſe noch beſtandenen Sperr⸗ 
Maßregeln, morgen vollſtändig aufgehoben, das zur Abſperrung ar. 
beordert geweſene Militär- Kommando zurückgezogen und Fürſtenau als 
von der Seuche gereinigt erklärt werden. 
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unſtreiter⸗Geſellſchaft wieder neues Leben erhalten. Dieſelbe 
eröffnete geſtern Abend, bei ſehr vollem Hauſe, einen Cyklus von 


worden; damit einverſtanden, hat die mexikaniſche Regierung befohlen, 12 Vorſtellungen, deren erſte ſchon in glänzender Weiſe die Erwar⸗ 


daß der Betrag den Bevollmächtigten der Spanier ausgezahlt werde, 
welche dieſe Petition unterfertigt und zu gleicher Zeit dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Agenten, Herrn Carrera, die Vollmacht entzogen haben, 
Dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe der mexikaniſchen Regierung wird ohne Zwdifel zur Her: 
ſtellung des guten Einvernehmens zwiſchen der Republik und Spa: 
nien das Ihrige beitragen.“ 


Portugal. 
Liſſabon, 1. April. Die portugieſiſche Fregatte Don Fernando 


geht heute mit Truppen nach Mozambique ab, und ungefähr 300 worin ihn die Damen Guerra und 
Mann ſetzen ſich zur Abfahrt nach Macao in Bereitſchaft, da die] mochten. 


Portugieſen die Nothwendigkeit einzuſehen beginnen, jenen Ort mit 


[(Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur! Alge- 
meine Verſammlung am 5. April. Der Präſes der Geſellſchaft, Herr Geh. 


Rath Prof. Dr. Göppert, hielt einen demonſtrativen Vortrag über die 


naturhiſtoriſchen Verhältniſſe Schleſiens. Derſelbe begann mit 
einer kurzen Geſchſchte der ſchleſiſchen Geſellſchaft, welche ſeit ihrer Begrün⸗ 
dung am 17. Dezember 1803, namentlich aber ſeit der durch drei Jahrhun⸗ 
derte ſchon von der Provinz erſtrebten Errichtung der Univerſität zu Bres⸗ 
lau im Jahre 1811 zu einem der thätigſten und geachtetſten Vereine ſich ent⸗ 
wickelt, jetzt bereſts über 1000 Mitglieder beſitzt, mit 130 Inſtituten ähn⸗ 
licher Tendenz in Tauſchverkehr getreten, eine Bibliothek von 24,000 Bänden 
und überaus werthvolle botaniſche und mineralogiſche Sammlungen gegründet 
hat, in der mannigfachen Richtung ihrer Thätigkeit ſtets getreu ſeiner Tendenz: 
die Reſultate der Wiſſenſchaft aus dem engeren Kreiſe der Fachſtudien für 


die Theilnahme der gebildeten Welt zugänglich und dadurch fruchtbringend 


für das Leben zu machen. Zum großen Theil den Beſtrebungen der Geſell⸗ 
ſchaft verdanken wir die genauere Erforſchung der Naturſchätze, welche unſere 
Provinz vor vielen anderen Ländern im hohen Grade auszeichnen, und von 
denen der Vortragende eine kurze Skizze zu geben ſich bemühte. 

Im Nordweſten von der Mark aus eintretend, gelangen wir zuerſt in das 
Weinland Schleſiens, deſſen Produkte, durch intelligente Behandlung in 
neueſter Zeit ſehr weſentlich verbeſſert, freilich noch immer mit dem Vorur⸗ 
theil zu kämpfen haben. Der Boden unter den Rebenhügeln Grünbergs 
birgt die reichſten, noch nicht genug gewürdigten Schaͤtze der Braunkoh⸗ 
lenla ger, die hier zuerſt dem Gebrauch aufgeſchloſſen, reich genug ſind, um 
einen großen Theil des Landes mit Brennmaterfal zu verſorgen, übrigens 
aber fich faſt in allen Theilen Schleſtiens mit Ausnahme des Gebirges mehr 
oder minder er age In diefen Lagern treffen wir die Stämme 
nordiſcher Fichten, Weſden und Pappeln vereint mit den ſüdlicheren Cypreſſen 
und Magnolien, wie ſie ſich heut zu Tage nur in Merico und am Himalaya 
zuſammenfinden. Uebrigens fehlt es auch heute noch nicht unſerer Provinz 
an Holz, da die Forſten Schleſiens noch 4,450,674 Morgen einnehmen, fo 
daß bei einer Bevölkerung von 3,150,670 Seelen noch 1,41 Morgen auf den 
Kopf kommen — ein erfreuliches Reſultat, mit Hinblick auf die neu begrün⸗ 
dete preußiſche Marine, da fortan die vaterländiſchen Eichen nicht mehr im 
Dienſte fremder Mächte den Ocean durchfurchen werden. Bu erfordert 
ein einziges Linienſchiff von 32 Kanonen nicht weniger als Eichen, welche 
auf einer Flache von 100 Morgen mindeſtens 100 Jahre vegetirt haben zur 
fen. In der That befigt auch Schleſien noch zahlreiche uralte Bäume, wie 
ſie namentlich England mit Pietät ai und an die es feine Sagen und 

lteſte und ſtärkſte Eiche Europas 


mißt; 6 der 9 8 
zieren das Schlachtfeld an der Kaßzbach; insbeſondere das Andenken 
Friedrich des Großen i 
dung gebracht re . 
Die Piaſteneiche bei Brieg ſoll mit dem Sinken des Plaſtengeſchlechts 
gekränkelt und beim Ausſterben deſſelben 1675 zu Grunde . ſein; 
auch das letzte, ſchon damals ſehr ſeiten gewordene, Elennthier in Schlefien 
wurde 1675 in den damals Graf Rederſchen Waldungen bei Kotzenau zwi⸗ 
ſchen Glogau und Sagan geſchoſſen, von a enoſſen, denen es als eine 
unheimliche Vorbedeutung erſchien, mit um fo größeren Schrecken betrachtet, 


tungen des Publikums rechtfertigte. Es war nicht zu verkennen, daß 
die Geſellſchaft während ihrer mehrjährigen Abweſenbeit von Bres⸗ 
lau an guten Kräften viel gewonnen hat. Das bedeutende Perfonal 
mitwirkender Herren und Damen, die Mannigfaltigkeit und Pracht der 
Koſtüme, ſo wie insbeſondere auch die große Zahl ſchöner Pferde, zu⸗ 
meiſt von edelſter Race und treifliher Dreſſur, mußten wohl bei jedem 
Beſchauer einen überraſchenden Eindruck hervorbringen. Dieſer erhob 
ſich bei einzelnen Produktionen zu aufrichtiger Bewunderung, na⸗ 
mentlich bei den Leiſtungen des Direktor E. Renz mit feinem 
arabiſchen Schimmelbengſt Ab-Dallab. Nächſt ihm zeichnet ſich der 
junge Franconi Renz durch kühne Reifenſprünge und Pirouetten aus, 
oiffet kaum zu übertreffen ver⸗ 
Waren dieſe Produktionen von lebhaſtem Beifall begleitet, 
fo. erweckten die humoriſtiſchen Einlagen der Clowns mit ihren 


—— — 


als wenige Tage darauf der letzte Piaſtenfürſt zu Liegnitz ſtarb, das Haus 
Hohenzollern als Erbe ſeines Landes zurücklaſſend, dem fortan Schleſien ſei⸗ 
ner ſchönſten Aufſchwung zu danken hat. 

Die großen Torflager unſerer Provinz bedecken den Boden uralter, zum 
Theil er in neuerer Zeit völlig verſchwundener Landſeen, die von den im 
Waſſer vegetirenden Algen und Sumpfmooſen allmälig ausgefüllt werden; 
letztere an der Spitze fortvegetirend, während die unteren Theile in eigen: 
thümlicher Weiſe vermodern, wandeln ſich endlich in Torf um; durch allmä⸗ 
liges Verdrängen des Waſſers bildet ſich zuletzt eine Raſendecke über dem 
Moore und dann ift die Neubildung, das Nachwachſen des Torfes unmög⸗ 
lich, ein Umſtand, der bei der Abſchätzung der Güter nicht immer beräckſich⸗ 
tigt wird. Noch Millionen Morgen Wald und Wieſen in unſerer Provinz 
ena dieſes werthvolle Produkt oft bis zu 107 
enfläche. 2 

Im ſchleſiſchen Vorgebirge treffen wir die Fundſtätten vieler edlen und 

Aeg der heute in Vergeſſenheit gerathen, 


Chalcedon, Porphyr ꝛc. Hier ift auch das 
Jahren verlaſſene 


Mächtigkeit unter der Ra⸗ 


Schachte und Pingen beweiſen, einſt lichem Flor 


fornien; in Nikolſtadt fol im 14. Jahrhundert die Goldernte jährlich auf 


1,230,000 Thlr. ſich belaufen haben. 
insbeſondere wenn die Gebirgsbahn 
haben wird, dieſe alten Quellen des 
ſchon manche andere Metalle, Blei, 
wußte. mit Denkmälern 


England erſt feit dem . €. 
ederſchleſien 


rechten Oderufer in Oberſchle 

in 5 Punkten, die aber wahrſch 

zum tritt und wohl einen Raum 

25 die niederſchleſiſche Kohle um das Doppelte und Dreifache übertreffend, 
r 
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neten Stellun 
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dreffirten Hunden und gymnaſtiſchen Wageſtückchen eine ſtürmiſche Hei⸗ 
terkeit. Zum Schluſſe erreichte der bisherige Beifallsjubel feinen Hoͤhe⸗ 
punkt, als nämlich die Quadrille du moyen äge von 4 Kavalieren 
und eben ſo vielen Damen, in neuen prachtvollen Koſtümen, meiſter⸗ 
haft ausgefübrt wurde. Hoffentlich werden die weiteren Vorſtellun⸗ 
gen, deren Zahl nur auf 12 beſchränkt bleiben ſoll, ſich einer gleichen 
Theilnahme zu erfreuen haben. 

Es war vorauszuſehen, daß die Anziehungskraft des Cirkus unſerem 
Theater eine gefährliche Konkurrenz bereiten würde. In der That wa⸗ 
ren die Räume des letzteren, ungeachtet der Abſchieds⸗Vorſtellung der 
Frau Dr. Mampe⸗Babnigg in der beliebten Benediktſchen Oper: 
„Der Alte vom Berge“, nur ſpärlich beſetzt. — Dagegen verſpricht das 
Dawiſonſche Gaſtſpiel, obwobl die erböbten Preiſe dem hieſigen Pu⸗ 
blikum etwas drückend erſcheinen möchten, von dem nachhaltigſten Er⸗ 
folge begleitet zu werden. 


Breslau, 4. April. [Allgemeine Verſammlung der vaterlän⸗ 
diſchen Geſellſchaft.] Pr. Grögers Vortrag über Einfluß des 
Chriſtenthums auf geſchichtliche Entwickelung des Mittelalters. 
Jenes wurde unter den Nationen der Gährungsſtoff. Die antike Anſchauung 
menſchlicher Verhälniſſe rückfichtlich des Sklaventhums und der untergeords 

t des weiblichen Geſchlechts machte der Idee von Gleichheit 
und Brüderlichkeit unter den Menſchenkindern Platz. Unterſuchungen über 
das Weſen der Gottheit, über die Perſon des Welt⸗Erlöſers, über die Ber 
ſchaffenheit der menſchlichen Natur drangen immer weiter vor. Eine Kluft 
zwiſchen Prieſterſchaft und Laien bildete ſich immer entſchiedener aus. Auf 
dem Boden des verſunkenen Römerreichs verknüpfte die fogiale Macht des 
Chriſtenthums die Nationen immer 2 und mehr zu einem Glauben. 
Die beiden Potenzen, Staat und Kirche, in ihrem Dualismus machten gegen⸗ 
Sate ſich geltend, hier ſich befreundend, dort ſich befehdend, Beide Er 

ehauptung, ihre Macht⸗Vollkommenheit von Gore empfangen zu haben. 
Ritterthum und Kloſterweſen wirbelten im Bewußtſein und in 3 i 
ihres gegenſeitigen Einfluſſes bald freundlich, bald feind felſg durch einander. 
Chriſtliche Bildung wuchs. Poeſie und Philofophie auf dem Boden des 
chriſtlichen Glaubens trieb ihre Blüthen. Die Baukunſt geſtaltete dis in den 
Himmel hinauf ragende Werke für die Andacht der Gläubigen, gemäß der 
Idee eines über Alles erhabenen, hoch über der Welt waltenden Gottes. 
Das Chriſtenthum vermittelte immer erfolgreicher die Bande der Gemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den getrennten Nationalitäten und nährte die Aufopferungs⸗ 
Fahigkeit für große Ideen. E. a. w. P. 


Breslau, 17. April. [Perſonalien.] Schulamtskandidat Eduard Wei⸗ 
nitſchke aus Gläſendorf als Schuladinvant nach Karlsruhe, Kreis Oppeln. 
Schuladjuvant Auguſtin Scheiner aus Heinrichswalde als ladiuvant nach 
Hemmersdorf, Kreis Frankenſteln. — Schuladjuvant Julius in 

a Rest I enen Tide mac Gehetbor, Are Fragen, Mal, 
roke in Paritz als fo Kr e t 
Schulen Juſpettlon Grünberg. r 

Liſſa in Schleſien. Der 61 Jahre alte Schwarzviehhändler 
Sauer aus Alt⸗Reichenau bei Bolkenhain, welcher in der Nacht vom 
4. zum 5. d. M. am Uebergange der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn über die berliner Chauſſee bei Liſſa durch den Schnellzug verun⸗ 
glückte und den rechten Oberſchenkel zweimal, den rechten Unterarm ein: 
mal brach, ſiebt ſeiner gänzlichen Wiederberſtellung, wenn auch 
erſt in längerer Zeit entgegen, was er zumeiſt den eifrigen Bemühungen 
des Herrn Dr. Schmidt zu Liſſa zu danken bat. Sauer befindet ſich 
in der beſten Pflege, zumal ſeine Frau und ſein Sohn noch immer in 
ſeiner Nähe weilen. 


e. Löwenberg, Mitte April. Während der Oſterfelertage war bier 
zumeiſt freundliches Wetter, nur am Nachmittage des zweiten Feiertages 
zeigte der April ſeine Launen durch Regenſchauer. Die Kirchen waren 
meiſt ſehr gefüllt, wie denn namentlich die ländliche Bevölkerung ihren 
kirchlichen Sinn als Erbtheil der Altvorderen bewahrt hat. — Am 
Oſterſonntag fand das 21. Konzert der Hofmuſik Seiner Hobeit des 
Aachen von Dobenzpllern-Dehingen ftatt. 
Kammerfänger Klatt des erese un Die Dofnnaiee dort mul, DEE 
vortrug, und dann Fräul. Marie Wieck aus Dresden einen Konzert: 
Saß für das Pianoforte von Field ſpielte. Die zweite Abtheilung 
begann mit den „Nachklängen von Oſſtan“, Ouvertüre von Gade, 
Fräul. Wieck ſpielte „Notturno“ von Chopin, „Frühlingslied“ und 
„Spinnerlied“ (Lieder ohne Worte) von Mendelsſohn und Perles 
d’ecume (Schaumperlen) von Kullak, Herr Seifriz der Aeltere folgte 
mit dem Vortrage der Fantaſie für die Violine von Ernſt, hierauf 
fang Herr Kluth zwei Lieder von Sr. Hoheit dem Fürſten: „Komm' 
in die ſtille Nacht“, und (mit Hornbegleitung) „Ich bin bei Dir“, 
worauf Fräul. Marie Wieck Paganini's Karnedal auf dem Pianoforte 
zu Gehör brachte. „La chasse du jeune Henri“, Ouvertüre von 
Mehul, machte den Beſchluß. — Der Geſchichtskalender eines biefigen 
Wochenblattes bringt folgende, Ibre verebrten Leſer in Breslau und 
an der Oder gewiß interefirende Notiz. „Den neunzehnten April 1557 
(alſo gerade vor 300 Jabren). Das erſte Oderſchiff mit einem Maſt⸗ 
baum, roth und weißer Flagge, langt in Breslau an.“ Sollte in der 
gegenwärtigen Zeit der Jubiläen dieſes 300jährige Schifffabrts⸗Jubi⸗ 


v. Carnall's Beobachtungen iſt der Kohlenvorrath Schleſiens für mindeſtens 
4000 Jahre noch ausreichend. Die Kohlenproduktion Schleſiens übertrifft 
Belgien, Frankreich und ſelbſt die mit unglaublich mächtigen, mehr als 
30,090 Quadratmeilen einnehmenden Lagern begabten Vereinigten Staaten 
und ſteht nur der von England nach. 

Auch die Gewinnung des Eiſens und die Zinkfabrikation iſt feit Anfang 
dieſes Jahrhunderts unermeßlich geſtiegen, da bis dahin fogar der rohe Gal⸗ 
mei aus Schleſien nach Schweden exportirt wurde, bis der mit Undank ver⸗ 

eſſene Ruhberg in einer Glashütte zu Wiſſola (Pleß) im Jahre 1796 den 
ink aus dem Erz darzuftellen lehrte. Die eigentliche Blüthe des Bergbaues 
ſteht wohl Oberſchleſien noch bevor, wenn es gelungen fein wird - wozu 
alle Ausſicht vorhanden — aus demſelben Schacht Eiſen, Kalk, Kohle, Blei 
a een zu R en 75 das Auffinden des Steinſalzes in Ober⸗ 
leſien iſt gegründete Hoffnung da. 2 = . 
1 Vortragende ſchloß mit einer Darſtellung der bn der 
Steinkohle, wie fie ſich aus feinen Unterſuchungen ergeben. ine ebenſo 
maſſenhafte, als einförmige, düſtere, des Schmucks der Blüthen und Früchte 
entbehrende, von keinem Thiere belebte Waldflora von 60—80 Fuß langen 
Sigillarlen⸗, St marienz, Lycopodien⸗, Farrn⸗ und Schachtelhalm⸗Bäumen 
in Geſellſchaft krautartiger Gewächſe vegetirte über unermeßlichen Torf⸗ 
mooren auf feichten Inſeln des Oceans unter einem tropiſchen, damals von 
den Mellvills⸗Inſeln am Nordpol bis zu dem antarktiſchen Kontinent gleich⸗ 
mäßig über die Erde verbreiteten Klima, bis fie, durch Ueherſchwemmung 
mit Sand und Schlamm bedeckt, durch gewaltigen Druck im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte in Steinkohle verwandelt wurde. Durch oftmalige Wiederholung 
dieſer Vorgänge bildeten ſich die übereinander liegenden, durch Sandſtein 
und Schieferthon getrennten Flötze (oft 150 übereinander von 1/120 
Mächtigkeit); ſtürmiſche Fluthen dewirkten Verunreinigung der Kohle mit 
Schieferthon, raſches Austrocknen, ſowie das Hervorbrechen vulkaniſchen Ge⸗ 
ſteins veranlaßte das Verwerfen der Flötze, Einwirkung der Luft brachte 
Zerſetzung und undeutliche Struktur der Kohle mit ſich — Erſcheinungen, 
die noch heut theils an ausgedehnten Mooren, theils durch Experimente im 


Laboratorium ſich beobachten laſſen. 

Se. k. Sobel der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, welcher, be⸗ 
rüßt von dem Präſidium der Geſellſchaft. um 6 Uhr im Sitzungslokaie er⸗ 
chienen war, hakte die Gnade, dieſem Vortrage von Anfang bis zu Ende 
beizuwohnen, und bekundete durch eingehende Fragen über alle Gegenſtände 
deſfelben, ſowie über die zur Erläuterung ausgelegten Exemplare aus der 
Sammlung des Vortragenden 12 lebendiges Intereſſe für die Naturver⸗ 
hältniſſe Schleſtens. Höchſtderſelbe nahm die ihm vom Worfigenden über⸗ 
reichten Statuten und Verhandlungen der Geſellſchaft huldreich entgegen, 
unterzeichnete das Sibeng rotokoll und ſprach ſchließlich feine für die Ge⸗ 

ſellſchaft hocherfreuliche Abſicht aus, an ihren Sitzungen wiederholt theil⸗ 


nehmen zu wollen. a — 


Paris, 14. April. [Die Oſtertoiletten.] Bei der Oſtermeſſe in 
der. Tuilerienkapelle erſchien der ganze napoleoniſche Hof in großer 
Gala, alle Großwürdenträger und Großwürdenträgerinnen des Haus⸗ 
haltes traten vor, ein halbes Dutzend Marſchälle von Frankreich folgte 
Louis Napoleon. Die Pracht der Uniformen und namentlich auch 


der Damentoiletten ſoll ganz unbeſchreiblich geweſen fein. Die Kal⸗ 


Die heroiſche Sin⸗ 


— 


erworben 


mit Steinpappen⸗Deckung. Das Projekt iſt zweckmäßig und fauber be 


‚fie trug einen 


x 


um ſpurlos an der alten Viadrina vorübergehen? — Künftige Woche 
werden den biefigen und benachbarten Kreis, namentlich Siegersdorf, 
wiederum mehrere Familien verlaſſen und nach Amerika auswandern, 
um ſich dort eine neue Heimath zu ſchaffen. Je weniger bei einzelnen 
dieſer Familien Nabrungsſorgen oder Verdienſtloſigkeit als Triebfeder 
dazu betrachtet werden kann, deſto mehr nimmt dieſe Wanderſucht ganzer 
Familien Wunder. — Auch im gegenwärtigen Jabre ſehen die hieſigen 
Promenaden, welche der Stadt zur weſentlichen Zierde gereichen, Er⸗ 
weiterungen entgegen, womit vor dem Bunzlauer⸗Thore bereits der 
Anfang gemacht worden iſt. — Die ſüdliche, gebirgige, Hälfte des bie: 
ſigen Kreiſes bedeckt noch Schnee, wogegen unſere nördlichen Umgebun⸗ 
gen fait zäglich durch Gewitterregen befruchtet werden, was ein frucht⸗ 
bares Jabr und woblfeile Zeiten hoffen läßt. 


88 Schweidnitz, 16. April. [Kleine Chronik.] Geſtern farb 
nach ſehr kurzem Krankenlager der Lehrer an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule Friedrich Fey, angeſtellt ſeit dem Jahre 1846 und ſeit einer 
Reihe von Jahren vorzugsweiſe in der vierten Mädchenklaſſe beſchäf⸗ 
tigt. Die Biederkeit und Offenbeit ſeines Charakters, ſo wie ſein ſtreng 
moraliſcher Wandel und ſein kirchlich frommer Sinn ſichern ibm außer 
feiner Lebrgeſchicklichkeit in weiten Kreiſen ein ehrenvolles Andenken. 
Seine praktiſche Tüchtigkeit als Zeichnenlebrer und Schreibemeiſter hat 
allgemeine Anerkennung gefunden. — Der Oberkaplan Taubitz an 
der biefigen katholiſchen Pfarrkirche, ſeit mehreren Jahren zugleich als 
Religionslehrer für die katholiſchen Zöglinge am biefigen evangeliſchen 
Gymnaſium angeftellt, der eine Zeit lang den biefigen katholiſchen Ge: 
ſellenverein geleitet und ſich dadurch um denſelben erhebliche Verdienſte 
D bat, iſt als Pfarrer an die Kirche von Schmellwig und Gr. 
Märzdorf berufen worden. — Die Zahl der katholiſchen Zöglinge des 
biefigen Gymnaſiums beläuft ſich auf 30—40, für deren religiöſes Be⸗ 
dürfniß durch beſonderen Unterricht ausreichend geſorgt if. — Heute 
hat die zweite Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre ihren Anfang 
genommen. Die Aſſiſen werden vorausſichtlich diesmal etwa 10 bis 
12 Tage dauern. — Die Saaten auf den Feldern rings berum um 
die Stadt ſtehen ausnehmend ſchön. Wir haben noch eine Woche hin 
bis zum Tage St. George, und bereits ſind die Saaten auf manchen 
Leckern fo hoch emporgeſchoſſen, daß ſich eine Krähe darin verbergen 
kann Ein Theil der Bäume ſteht bereits in Blüthe, an anderen find 
die Blüthenknospen ſo weit entwickelt, daß dieſelben binnen wenigen 
Tagen ſich entfalten werden. — Das ungünſtige Wetter in den Oſter⸗ 
feiertagen hat die Ausflüge nach den benachbarten Ortſchaften, deren 
Reſtaurateurs durch ihre Annoncen in den hieſigen Lokalblättern die 
Bewohner der Stadt zu Tanzvergnügungen und dergl. Luſtbarkeiten 
vielfach eingeladen hatten, nicht ſehr begünſtigt. 


n Vom Hochwalde, Mitte April. [Das neue Bade- und 
Logirbaus in Altwaſſer ꝛc.] Wir ſehen uns in den Stand geſetzt, 
über den für unſere Gegend wichtigen Neubau eines nach erhöhten An⸗ 
ſprüchen konſtruirten Badehauſes das Nähere berichten zu können. Die 
Situation nimmt den Raum zwiſchen der Rückſeite des Löwenhauſes 
und der Chauſſee in Anſpruch, ſo daß auch der neu abgeteufte 
Mineralbrunnen einen angemeſſenen Ueberbau erhalten kann. Die Bau⸗ 
eit, einſchließlich der techniſchen und fonfligen Einrichtung, der Malerei, 
.. Möblirung 2c., erſtreckt ſich auf zwei Jahre. Die Abmeſ⸗ 
fungen im Grundriß betragen in der Länge 130 rbeinl. Fuß, in der 
Breite 24½ Fuß, ohne den 9 Fuß breiten, von einer Balluſtrade ein 
gefaßten Perron. Die Höhe ergiebt ſich aus der Anlage des noch nicht 
ganz genau anzugebenden Fundaments, der Badevorrichtungen im Erd⸗ 
geſchoß, der Fremdenſtuben im erſten Stockwerk und dem flachen Dache 


arbeitet; es zeigt zuvörderſt in der gefälligen Anſicht den Perron und 
drei mit Balkonen ausgeſtattete Riſalite, die an den Ecken 34 Fuß 
breit ſind, alſo 62 Fuß für den mittleren Theil laſſen. Im Parterre 
links ſind die Heizvorrichtungen, rechts die 4 Moorbäder, in der Mitte 
die 11 gewöhnlichen Badeſtuben neben dem Korridor fonflruirt. Die 
Front weiſt in der Mitte zwei hohe Eingänge und an den Ecken je 
eine Thür. Das ganze Gebäude wird, wie auch die Freitreppe in der 
Mitte andeutet, ſtark über den Bauhorizont erhoben, bietet alſo beſon⸗ 
ders im erſten Stockwerk trockene, geſunde, belle Räume. Ueberhaupt 
zeigt die Geſammt⸗Anordnung einen geläuterten feinen Geſchmack, der 


i mehr in einer Gegend geltend zu machen weiß, wo neuer: 
vd) Inmen mie) ; roher Freude vernommen worden, daß die von der Schuldeputation 


dings fo zahlreiche treffliche Bauten entſtanden find. So wird nament⸗ 
—.— ee Technik beim Bau der Vorwärtshütte, der ori⸗ 


ginellen edlen Fagade des waldenburger Rathhauſes, der Mauerarbeiten: 


der neuen Tiefbauten dc. 


+ Brieg, 16. April. [Feſtmahl. — Frauenverein. — Kirch⸗ 
bau.] In Folge der dem Polizei⸗Sekretär Herrn Wittig durch die 
Ertbeilung des rothen Adlerordens gewordene Auszeichnung fand ihm 
zu Ehren ein großes Feſtmabl ſtatt, an welchem außer den Mitgliedern 
des Magiſtrats die meiſten Honoratioren ſo wie die Elite der Bürger⸗ 
ſchaft theilnabmen, im Ganzen gegen 90 Perſonen. Feſtlich wurde der 


anerkennend zu gedenken ſein. 


833 
Gefeierte bei ſeinem Eintritt in den Saal unter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
kenſchall von den in zwei Reihen anfgeftellten Verſammelten empfangen 
und nach gehaltener Anſprache und Erwiderung zu ſeinem mit Blumen⸗ 
gewinden ausgeſchmückten Ehrenſeſſel geführt, wonach das Feſtmahl 
begann, welches bis in die ſpäte Nacht dauerte. Möge der Himmel 
ihn noch lange leben und in ſeinem Berufe wirken laſſen! — Am erſten 
Oſterfeiertage fand eine, von der Caſino⸗Geſellſchaft ausgehende, muſtka⸗ 
liſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung zum Vortheile des hieſigen 
Frauenvereins ſtatt. Der Saal war ungemein gefüllt, und es dürfte 
demnach die Einnahme derjenigen, welche im vorigen Jahre bei einer 
zu demſelben Zwecke veranſtalteten Vorſtellung erzielt worden, und die 
fi) auf 110 Thlr. belief, fo ziemlich gleichgekommen fein. — Nachdem 
die für den Ausbau der Thürme unſerer Nikolai-Kirche geſammelten 

eiträge bis zur Höhe von 2327 Thlr. angewachſen find, welche Summe 


ſheils baar, theils durch Subſkription geſichert iſt, verbreitet ſich plötz⸗ 


ich das Gerücht, der Bau müſſe unterbleiben, weil nach gemachter 
nterſuchung es ſich herausſtelle, daß der Grund nicht feſt genug ſei, 
m höhere Thürme tragen zu können. Sollte dieſes Gerücht ſich be⸗ 
ätigen, ſo würde dadurch vielen Tauſend Einwohnern des Kirchſpren⸗ 
els eine große, langgehegte Freude zerſtört werden. 


W. Ratibor, 15. April. Die nächſten Verbandlungen des hieſigen 
Schwurgerichts werden vom 20. bis zum 24. April (einſchließlich) 
unter dem Vorſitze des Kreisgerichts⸗Direkkors Herrn Grothe ſtattfin⸗ 
den. Es ſind 15 Anklageſachen zu erledigen, welche außer einem Mein⸗ 
eide, einer im Amte mittelſt unrichtiger Buchführung verübten Unter⸗ 
bee und eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, nur Diebſtahl 
betreffen. 

Während ſeines Verweilens in unſerer Stadt brachte der Schau⸗ 
ſpieldirektor vom neiſſer Stadttheater, Herr Bredow, eine beträcht⸗ 
liche Anzahl der beliebteſten Opern zur Aufführung. Faſt ſämmtliche 
bis jetzt gegebene Vorſtellungen waren verhältnißmaͤßig ſtark beſucht und 
ermangelten nicht der freundlichſten Aufnahme von Seiten des Publi⸗ 
kums. Ibre Leiſtungen beanſpruchen um ſo mehr unſere Anerkennung, 
als der Schauplatz ihrer Thätigkeit, ein im Bruckſchen Hotel gemiethe⸗ 
ter Saal, in räumlicher und akuſtiſcher Beziehung nichts weniger als 
geeignet iſt, derartigen künſtleriſchen Bemühungen Vorſchub zu leiſten. 
Herr Bredow ſchließt den Cyclus ſeiner Vorſtellungen kommenden Frei⸗ 
tag mit der Oper „des Adlers Horſt“ von Gläſer und begiebt ſich ſo⸗ 
dann, wie verlautet, mit ſeiner Geſellſchaft nach Brieg. 

Die Prüfung unſerer dreiklaſſigen evangeliſchen Stadtſchule 
fand unter Leitung des Superintendenten Herrn Redlich am 1., und 
die der dreizebnklaſſigen katholiſchen Schule unter Leitung des neu er: 
nannten Kreis⸗Schuleninſpektors, Herrn Curatus Strzybni, am 6. 
7. und 8. d. M. ſtatt. Beide Reviſoren ſprachen über das Ergebniß 
der Prüfungen ihre Befriedigung aus, wünſchend, daß Lehrer und Schü⸗ 
ler auf dem betretenen Pfade zur Erreichung ihres edlen Zieles rüſtig 
fortſchreiten mögen. 

Am 8. und 9. deſſelben Monats nahm der Provinzial⸗Schulrath, 
Herr Dr. Scheibert, das Abiturienteneramen am biefigen evangeli- 
[hen Gymnaſium ab. Es hatten ſich 14 Oberprimaner zu demfelben 
gemeldet, von denen aber 3 auf Anrathen der Lehrer noch vor dem Be⸗ 

inne der Prüfung zurück traten. Einem wurde in Rückſicht auf ſeine 
änklichkeit das Examen erlaſſen, und von den 10 Geprüften erhielten 
8 das Zeugniß der Reife. 


C Wartha, 14. April. 


Heute fand hier die im Jahre 1539 ge⸗ 
ſtiftete Prozeſſion auf den Wartha⸗Berg ſtatt, an der ſich eine große 
Zahl Andächtiger betheiligte. — Leider aber hatten die Nacht zuvor 
ruchloſe Hände die ſo einfach geſchmückte Kapelle auf dem Berge ge⸗ 
waltſam erbrochen, wahrſcheinlich in der Meinung, dort Sachen von 
Werth zu finden. Da nun aber die Böſewichter fi ſehr getäuſcht 
haben mochten, ſo hatten dieſelben in der Kapelle vielfachen Unfug 
ausgeübt. Entwendet ſoll nichts weiter ſein, als die Kronen der Mutter⸗ 
gottes und des Kindes Jeſu, ſo wie die Treſſen von den vorhandenen 
geiſtlichen Gewändern und mehrere Pfund Wachskerzen. — In der 


— 


mit unbedeutenden Abänderungen angenommen wurde. Es werden in 
Zukunft ſtatt der 31 Oel⸗Lampen 100 Gasflammen brennen und manche 
Gegend erhellt werden, die bisher zur Nachtzeit völlig dunkel war. 
Der Kontrakt verpflichtet den Unternehmer: die Straßenbeleuchtung bis 
zum Hoſpital, dem Kreisgerichte, dem Gaſthof zu den 3 Kronen und 
dem Landrathsamte, alſo bis zu den äußerſten Punkten der Vorſtädte, 
auszudebnen. Das Licht einer Laterne wird pro Stunde für 3% Pf. 
geliefert und muß Privaten das Gas pro 1000 Kubikfuß zu 3 Thlr. 
in den erſten 5 Jahren gewährt werden. Die Kommune bat ſpäter 
das Ankaufsrecht der Gasanſtalt nach einem Hfährigen Durchſchnitts⸗ 
Ertrage des Gewinns, welcher zu fapitalifiren iſt. Die Geſammt⸗ 
Anlagekoſten werden beiläufig auf 20,000 Thlr. angeſchlagen. Findet 
das Projekt die Genehmigung der Regierung, woran kaum zu zweifeln, 
ſo tritt der Kontrakt in Kraft, und hat von dieſem Zeitpunkte an gerech⸗ 
net Hr. Neumann, bei dem Verluſt ciner Entſchädigung von 50 Thlr. 
für jede Woche, in 1% Jahren Alles bis zum Anzünden der Flammen 


zu vollenden. — Das neue Poſtgebäude auf dem Bahnbofplatze wird 


in einigen Monaten vollendet ſein, und iſt auch eine Erweiterung unſerer 
evangeliſchen Bürgerſchule zu erwarten. Durch Einrichtung des alten 
Zeugbauſes zu einem Theater dürften wir auch im nächſten Jahre einen 
räumlichen und anſtändigen Muſentempel aufzuweiſen haben. Bunzlau 
ſchreitet rüſtig auf dem Wege der Verbeſſerung fort. x 

C pleß. Der Herr Landrath macht bekannt, daß auch im Kreiſe 
Beuthen auf dem iſolirt belegenen Dominial⸗Waldvorwerk Zawacz bei 
Bielſchowitz, etwa % Meilen von der nikolai⸗gleiwitzer Chauſſee, ſowie 
auch in Drahomisl binter Schwarzwaſſer in Oeſterreich die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen iſt. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind ange⸗ 
ordnet und werden mit Strenge überwacht. (Hierdurch werden die 
authentiſchen Nachrichten über die Rinderpeſt in Nr. 173 und 175 
der Bresl. Ztg. „Aus Oberſchleſien“ — wiederholt beſtätigt.) 


— — — . — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen zc. 
Die Nr. 89 des „Pr. Staats⸗Anz.“ bringt 
das Geſetz, betreffend die Präkluſion von Anſprüchen auf Regulirung 
der guts herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe behufs der Eigenthums⸗Ver⸗ 
leihung. Vom 16. März 1857. 
Das 1Ste Stück der „Geſetz Sammlung“ enthält unter 
Nr. 4647 den allerhöchſten Erlaß vom 2, März 1857, betreffend die Be⸗ 
ſtätigung der in Dortmund unter dem Namen „Dortmunder Privat⸗ 
Aktien⸗Bank“ zum Betriebe von Bankgefchäften gebildeten Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


taatsſtraßen behufs N der Gasröhren nur dann 
Heiſzerma gau en reſp. ſon 
ſtädtiſchen He 


den bäuden zu 
gleichmäßig auch den ſisealſchen Gebaͤuden und 


das erw 


ergan⸗ 
erde 


— Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält eine Verfügung des 
Juſtiz⸗Miniſters vom 7. d. M. über die Koſten, welche die Gerichte für die 
Erneuerung und Umſchreibung von Pfandbriefen zu liquidiren haben; ferner 
ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 13. Februar d. J., wonach die Be⸗ 
ſtimmungen des Hauſir⸗Reglements von 1824 auch auf das Umhertragen 


| fetöftve ertigter Waaren zum Verkauf in dem Wohnorte des Gewerbetrei⸗ 


hieſigen fo romantiſchen Gegend iſt der Frühling bereits eingekehrt, benden Anwendung finden. 


und überall erblickt das Auge das friſche Grün. 
ſchon Gewitter in den letzten Wochen ſtattgefunden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. 


Mehrmals haben 


Es iſt hier mit 


beantragten Mittel zur Erhöhung der Lehrergehälter von den Kommu⸗ 
nalbehörden bewilligt worden find, die Repartition ſelbſt jedoch iſt noch 
nicht vorgenommen worden. 

+ Bunzlau. Am 2. Feiertage wurden wir recht ernſthaft an die 
Tücken des Aprils erinnert; wir hatten nicht nur Schnee, ſondern auch 
einen fo eiſigen Wind, daß Jeder ſich gern in die warme Stube flüch⸗ 
tete. — Die Angelegenbeiten unſerer Gasbeleuchtung find fo weit ge: 
diehen, daß mit Hrn. Techniker Neumann aus Breslau, welcher in vori- 
ger Woche bier perſönlich das Terrain rekognoszirte, ein Kontrakt 
gemacht wurde, der in der Stadtverordneten-Sitzung vom 14. April 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Schw 

nitz für 1857] heben wir Folgendes Be “ang 

Im Leinen ⸗ Geſchaͤft auf dem Continent trat, nachdem die 
Friedenshoffnungen in Erfüllung gingen, die Lebensmittel billiger ge⸗ 
worden waren, überall ein unverkenndares Bedürfniß nach längft entbehrten 
Bekleidungs⸗Gegenſtänden hervor und blieb auf den Begehr nach leinenen 
und halbleinenen Geweben natürlich nicht ohne bemerkbaren Einfluß. — 
Das Leinen⸗Geſchäft im Jahre 1836 kann daher — im Vergleich mit den 
jüngft vergangenen Zeiten — inſofern als ein günſtigeres bezeichnet werden, 
als der Abſatz gegen voriges Jahr ſich wohl um ein Viertheil ſteigerte. — 
Zu bedauern blieb nur, daß der Nutzen des Fabrikanten ein verhaͤltnißmäßig 
ſehr geringer geweſen iſt, denn die Preisſteigerung des Rohmaterjals und 
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ſerin war in perlgrauer Seide mit ſchwarzen Spitzen und trug einen 
ut von weißem Gepe mit einer rotben Feder, chamolsfarbene Hand⸗ 
chube und einen Chale von ſchwarzen Spitzen. Die Prinzeß Ma⸗ 
ıbilde war in grüner Moiree, trug einen ſchwarzen Spigen-Mantel, 
Hut von weißem Crepe mit Lorberbläſtern von grünem Sammet und 
grüner Feder, und Handſchuhe tourterelle. Die Oberſſ⸗Hofmeiſterin 
Prinzeß von Eßlingen war in malvenfarbenem Tafft mit Franſen 
von Chenille in derſelben Farbe und Volants von ſchwarzen Spitzen, 
f Hut von malvenfarbenem Crépe und einer gleichfarbigen 
Federguirlande, Mantel von ſchwarzer Seide mit ſchwarzen Spitzen, 
buttergelbe Handſchuhe. Die Dame d'atour Frau von Lezay⸗Marnezia 
war in grün mit weißen engliſchen Spitzen und Volants und trug 
einen Hut von weißem Crepe mit lila doublirt und weißen Marabouts 
289 ſtrohgelbe Handſchuhe. Frau v. Montebello war in blauer 
oirse und trug einen ſchwarzen Seidenmantel, Hut von dane 


er ausgeſchlagen und Federrand, blaßgelbe Handſchuhe. 


nennen das die „Longchamps“ in der Kirche! (N. Pr. 3.) 
[Amerikaniſche Kunfreiten * 7 u in di 

9 dieſem 

Sommer Spektakelſtücke fond r.] Von Amerika haben wir in n 

fo ſchreibt die in we ger a pen zn erwarten, „Am 25. März“, 


inende 75 160% fi ; 
reitergeſellſchaft der Herren Howes und Caſbing in den dase 


für fie gemietheten Dreimaſter „Southampton“ nach Li m 
eine breijährige Kunftreife in Curoda zu machen. 25 praktoofle War 
den zum Transport der Koflüme und Ütenfilien der Gefefifchaft, eine 
roße Orgel, die von 40 Falben unter der Leitung eines einzigen Kut⸗ 
chers durch die Straßen der erſtaunten Hauptſtädte Europas gezogen 
werden und Alt und Jung nach dem Cirkus von Howes und Cuſhing 
locken ſoll, und ähnliche noch nie geſehene Prachtſtͤcke bilden die Aus. 
Kültung, Das Perſonal beſteht aus mehr als 100 Perfonen, unter 
enen ſich die beften amerikaniſchen Kunſtreiter und Clowns, ein be: 
trächtlicher Theil des Stammes der Cattaraugas⸗Indianer 
and andere feitene Erſcheinungen befinden. Die Kriegstänge der 
aner werden einen ſtehenden Theil des Programms bilden.“ 


— — 


Seit einigen Tagen iſt eine Bude zu einer 
Cirkus Renz auf dem Karlsplatz hier errichtet, und 
eröffnet werden. Der dazu gehörige 
> Gründonnerſtag auf Charfreitag 
von Metzingen ber ankam, gab zu einem komiſchen Vorfall Anlaß, der 
aber leicht ein tragiſchez Ende hätte nehmen können. Das koloſſale 
Thier, das vielleicht kein Nachtfutter erhalten hatte, wußte feinem Be: 
balter als der Wärter in tiefem Schlafe lag, zu entkommen und bes 
gab ſich ſofort um Mitternacht in die Stadt. Dort drückte es ein 
Scheuerthor ein, und machte ch über den Kohlrabivorrath ꝛc. her. 

er Hausbeſitzer, von dem Lärm aufgeſchreckt, eilt mit einer Laterne 


Reutli ; 
Menagerie . 11. April. 
der Zugang ſoll 


am Oſtermonta 
Elephant, welcher in a Nacht dom 


herbei, und wer beſchreibt fein Entſetzen, ein Ungethüm, das feine ganze 
Scheuer ausfüllt, vor ſich zu ſeben, und noch dazu in jener Nacht! 
Als auf ſein Geſchrei weitere Leute herbeikamen, ging der Gaſt rück⸗ 
wärts hinaus, und machte noch eine Promenade in die Gartenſtraße, 
wo ſeine in der Angſt herbeieilenden Wärter eben noch recht dazu ka⸗ 
men, ihn an Erbrechung der Gartenzäune zu verhindern. (St.⸗Anz.) 


— — 


i lucht.] Auf die Verantwortlichkeit der „Union de la Sarthe“ 
menden 858 a Entweichung eines Gefangenen aus dem Ge⸗ 
fängniſſe von La Fleche. Wenn diele, Flucht nicht fo gefährlich war, 
wie jene des Grafen von Monte⸗Chriſto aus dem Schloſſe Iff, ſo war 
ſie — wenn die Erzählung wahr it — nicht weniger ſpitzfindig aus⸗ 
gedacht. Seit einiger Zeit befand ſich unter den Gäften des Gefäng⸗ 
niſſes von Mano ein junger Mann von anſtändigem Aeußern, der ſich 
Vicomte Mar von Geéoriſy nennen ließ, eigentlich aber kurzweg Mar 
Simon hieß. Er war zu Sjähriger Kerkerſtrafe wegen Fälſchung und 
zu 2 Jahr Gefängniß wegen Verletzung der Sittlichkeit verurtheilt. 
In der Nacht vom Montag auf Dinstag entkam Mar Simon aus dem 
Gefängniſſe von La Fleche, wohin er transferirt worden war, um nach 
Angers gebracht zu werden. Mar verließ Mans in einer Poſtchaiſe, 
von 2 Gendarmen begleitet. Es iR zu vermuten, daß fein Fluchtplan 
bereits ausgedacht war, denn bevor er in die Kutſche ſtieg, ſteckte er ein 
Stückchen farbiges Band in fein Knopfloch, wahrſcheinlich um die Gen⸗ 
darmen glauben zu machen, daß er kein gewohnlicher Verbrecher fon: 
dern ein Gefangener von Biſtinktion fei, den man mit einiger Rückſcht 
behandeln müſſe. Zu La Fleche angelangt, ſprach Max gegen ſeine 
Begleiter den Wunſch aus, nicht direkt in das Gefängniß Fade zu 
werden, ſondern ſich mit ihnen einen Augenblick in einem ale 
ausruhen zu dürfen. Die Gendarmen glaubten, dieſes Anſuchen ge⸗ 
währen zu können, und während ſie im Kaffeehauſe waren, bat Max, 
den Haupt⸗Gefängnißwärter kommen du laſſen, was auch geſchah. 
Unterdeſſen hatten ſich die Bewohner der Provinzſtadt, welche einen 
„Dekorirten“ zwiſchen 2 Gendarmen eintreten ſahen, vor dem Kaffee⸗ 
baufe verfammelt und gaben ih den mannigfaltigſten Vermutbungen 
äber den Ankömmling fo recht nach Herzenslust bin. um fi der 
läſtigen Aufmerkſamkeit zu entziehen, erſuchte Mar den Wachter ihn 
ins Gefängniß zu führen. Er ſtieg mit ihm und den beiden Gendarmen 
in den Wagen und. trat einige Augenblicke darauf in das Arreſtlokal. 

Der Gefängnißwächter war über die ungewöhnliche Art und Weife, 
in welcher der Gefangene ihm übergeben wurde nicht wenig erſtaunt, 
aber Mar klärt feine Zweifel bald auf. Mar iſt nicht Gefangener — 
wie man glauben könnte — er iſt Vicomte von . „dem von der 
Regierung eine wichtige kitzliche Miſſion aufgetragen wurde; er hat den 
Auftrag, die Gerechtigkeit auf die Spur von Mitgliedern der Marianne 
im Arrondiſſement La Fleche zu bringen, und ſeine Miſſton muß ganz 
geheim bleiben, ſoll ſie nicht vereitelt werden. Um jeden Argwohn ab⸗ 


zuwenden, bat er, Vicomte von „ bober Staatsbeamter und 
mit mebreren Orden deforirt, darein gewilligt, für einen Gefangenen 
zu gelten, und zwiſchen zwei Gendarmen in den Straßen von La Fleche 
zu erſcheinen. Uebrigens rechnet er auf die Verſchwiegenheit und die 
Unterſtützung des Oberwächters; er wird feiner am geeigneten Orte 
gedenken, wenn er mit ihm zufrieden iſt. Kurzum Max weiß feinen 
Mann ſo einzufädeln, daß er In ihm zur unbedingten Dispofition ſtellt. 
Max zögert nicht, ſeine Intelligenz und ſeinen guten Willen auf die 
Probe zu ſetzen; er braucht einen Wagen, um eine Tour durch das 
Land zu machen. Der Gefängnißwärter erlaubt ſich unterthänigſt, 


dem Herrn Vicomte ſeinen Sohn als Begleiter, als Kammerdiener 


anzutragen ..., und bald rollt der Vicomte und fein junger Reiſe⸗ 
gefäbrte auf der Straße von Mans dabin. Man ſteigt im Hotel zum 
Dauphin ab; Max giebt ſich für den Vetter des Unter⸗Präfekten von 
La Fleche aus; er nimmt ein leichtes Frübſtück ein, und ſchreibt einen 
Brief, den er auf die Poſt tragen läßt. Hierauf ſagt er gebeimnißvoll 
zu dem Sohne des Gefängnißwärters: „In einigen Stunden wird in 
Mans eine Inſurrektion ausbrechen; das Signal dazu wird durch 
Pfeifen in der Nähe des Hauſes, wo der General wohnt, gegeben. 
Gehe dahin, mein Freund, und bei den erſten Zeichen eile, mich hier 
zu benachrichtigen, das Uebrige gebt mich an!“... Mit klopfendem 
Herzen begiebt ſich der junge Mann auf feinen gefahrvollen Poſten, 
und harrt mäuschenſtille des Pfiffs, der da kommen ſoll. Aber außer 
der Lokomotive der Eiſenbahn will nichts pfeifen, und nach zweiſtündi⸗ 
gem Harren entſchließt er fih, ins Hotel zurückzukehren. Sein Herr 
hatte es nicht für gut befunden, ihn zu erwarten; er hatte einſpannen 
laſſen, und war nach Yore l'Cveque gefahren. Dagegen fand der an⸗ 
gebliche Diener im Gaſthofe Gendarmen, die ihn verhafteten. Max 
war nach Yore l'Eveque gefahren, dort hatte er den Poſtillon entlaf- 
fen, und ihn nach Mans zurücgeihict, um ihn im Gaſibof zu erwar⸗ 
ten. Als der Poſtillon eben abfahren wollte, rief Mar: „Donnerwetter, 
wie kann man fo zerſtreut fein! Jetzt babe ich in Mans meinen Geld: 
beutel liegen laſſen; haft Du vielleicht 200 Fr. bei Dir, mein Lieber?“ 
Der Unglücliche batte fie bei ſich ... Unnöthig, zu ſagen, daß der 
Vicomte nicht wieder in den Gaſthof zum Dauphin kam. 5 


— 
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Am 14. April, meldet der „Wa 1 ied in Wien Herr 
Heine Schmidt im 78. Jabie feines Leben“ Cr bene einf DaB 
ürſilich Eſterhazoſche Theater in Eiſenſtadt und fpäter das Theater in 
Brünn mit ausgezeichnetem Erfolge geleitet und land in näheren Be⸗ 
ziebungen mit Schiller, Göthe, Herder und andern großen Männern 
ſeiner Zeit. Sein im vorigen Jahre bei Brodbaus in Leipzig erſchie⸗ 
nenes Werkchen: „Erinnerungen eines weimarſchen Veteranen“, welches 
in der Hauptſache eine gedrängte Skizze ſeines Lebens enthält, hat lo⸗ 
bende Anerkennung gefunden. 
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ö in der erſten Hälfte des Jahres — ganz vernachläffiget und bei der fpäter 
bin und wieder eintretenden Nachfrage gaben die Verkaufspreiſe keinen dem 
As angelegten Kapital entfprechenden Nutzen. — Die niedrigen Leinengat⸗ 
m tungen waren dagegen während des ganzen Jahres gefucht und wurden 
auch beſſer bezahlt, nur wurden die zu dieſem Fabrikate benöthigten ſtarken 
Garne bald vergriffen und auch jetzt fehlt es noch an ſtarkem Geſpinnſt. Der 
quantitative Mangel an 8 iſt ſehr zu beklagen, wenn ſchon die 
Eröffnung der poſener Bahn für den Bezug des preußiſchen Flachſes elne 
Erleichterung gewährt. — Bei ſolch notoriſcher Steigerung der ſtarken Lei⸗ 
nengarne bis 10 pt. ſteht, beiläufig geſagt, auch der Einkaufs Etat der 
Militär⸗Behörden nicht mehr im richtigen Verhältniß zu den jetzigen Erzeu⸗ 
gungskoſten. — Sehr nachtheilig für die Geſchaͤftsthaͤtigkeit der Fabrikanten 
wirkte ferner der eingetretene Geldmangel und die hierdurch entſtandene 
Nothwendigkeit längerer Kreditbewilligung, welche oftmals bei eingetretenen 
Inſolvenzen der Käufer empfindliche Verluſte nach ſich zog. — Dennoch 
war das Geſchäft im Allgemeinen, ſowohl in weißen als wie auch in ge⸗ 
färbten Leinen und Halbleinen nach den Zollvereinsſtaaten, ſo wie nach 
Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen, nicht weniger nach Polen, bei 
weitem beſſer und lebhafter als früher, und wenn auch der Begehr für %, 
breite Waare nachzulgſſen ſchien, fo wurden dagegen die 6%, Viertel breiten 
Leinenvorräthe faſt gänzlich geräumt, und der Abfag dauert auch gegenwaͤr⸗ 
dio noch fort. — Unter diefen Verhältniſſen finden die noch vorhandenen 
Leinenweber unſeres Bezirks vollauf Beſchäftigung, und — bei mäßigen Anz 
ſprüchen ein genügendes Aus kommen. 

Das Leinen⸗Geſchäft nach Amerika hat ſich leider nicht geän⸗ 
dert, und die engliſche Konkurrenz, welche eine aus Maſchinengarnen gefer⸗ 
tigte leichte, fein egale Waare von ſchöner Appretur liefert, iſt aus oft an⸗ 
geführten Urſachen nicht mehr zu bewältigen. — Man kann annehmen, daß 

egen das Jahr 1855 wiederum ein Drittheil, vielleicht die Hälfte weniger 
ür den Export nach Amerika angefertigt wurde. — Allerdings zeigte ſich 
im Frühjahr in Hamburg und Bremen ein etwas lebhafterer Begehr nach 
ordinären und mittelfeinen Leinen in dem bekannten Haupt⸗Export⸗Artikel 
5 — „Platillas“, auch bewilligte man 5 pEt. höhere Preiſe als im Herbſt 
132855; wenn man aber berückſichtiget, daß die hieſigen Anſchaffungskoſten 
dieſer ordinären Leinen um mehr als 10 pCt. geſtiegen waren, fo ergiebt 
ſich, daß die ſtattgefundenen Verſilberungen einen Verluſt von 6 bis 8 Pt. 
nach ſich ziehen mußten. — Bis zum Monat April gingen zwar die Ver⸗ 
kaufspreiſe noch einige Prozent höher, aber von einem wirklichen nutzenbrin⸗ 
genden Geſchäft war keine Rede, zumal feine Waare ganz vernachläſſigt 
blieb. — Ueberdem wirkte im auswärtigen Verkehr der im Sommer einge: 
tretene Mangel an flüffigen Geldmitteln ſehr hemmend, und trotz der unbe⸗ 
beutenten Ausſer dungen von Hamburg und Bremen, lauteten die Nachrich⸗ 
ten aus Amerika dahin: daß bei Ueberfluß an Waarenbeſtänden Geſchäfte 
nur zu ganz nieerſgen Preiſen zu ermöglichen fein. — Ja dem Artikel 
Rouanes (°, breite Leinen) wurden im Herbſt zwar etwas beſſere Preiſe 
bedungen, dech war der Abſatz ſehr befchräntt, vorzugsweiſe in den feinen 
Gattungen. — Creas A la Morlaix find wohl auch noch einige Tauſend 
Stück aſſortirt weggegangen, doch kann dies kein namhaftes Geſchaͤft ge⸗ 
nannt werden. — Das Export⸗Geſchäft nach Amerika bietet, mit einem 
Worte, keinen regelmäßigen Abſatz mehr dar, und er dürfte in feinen Leinen 
auch nur ſchwer wieder zu erreichen fein, wenn wir nicht bald dahin gelan= 
gen, in der mechaniſchen Leinen⸗Garn⸗Spinnerei mit gleichen Waffen mit 
auswärtigen Konkurrenten zu kaͤmpfen! — Die niedrigen Sorten fanden 
3 war noch Käufer, da aber keine Ausſicht vorhanden, daß die zu bedingenden 

Presse in ein richtiges Verhältniß zu den hieſigen Erzeugungskoſten treten 

möchten, fo fteht leider zu erwarten, daß baumwollene und halbleinene 
Waaren für dieſe Sorten ein Surrogat bilben werden, das dem Verbrauche 
genügt und deſſen Bezugsquellen vorläufig von England die natürlichſten 
bleiben. — Auffallend iſt es, daß bei dem rückgehenden Leinen⸗Export⸗Ge⸗ 
ſchäft nach den transatlantiſchen Ländern im Laufe des Jahres über die 
Neben⸗Zoll⸗Aemter unſeres Bezirks und zwar Friedland und Wüſte⸗Giers⸗ 
dorf 143,312 Schock Leinwand, im Gewicht 14,331 Gent. aus Böhmen im⸗ 
portirt wurden, während im Jahre 1855 nur 102,441 Schock, im Gewicht 
10,244 Etur, eingingen. — Dieſer Mehrbedarf an dem leichten gefälligen 
böhmifchen Gewebe wird unter den obgedachten Verhältniſſen nur dadur 

erklaͤrlich, daß ein größeres Quantum zu Farbe⸗Futter und anderen dergl. 
Bedürfniſſen entſprechenden Leinen nach den, außer dem Bereich der Zoll⸗ 
Vereinsſtaaten liegenden Kontinental⸗Ländern, namentlich für Dänemark, 
Schweden und Norwegen, die Herzogthümer Schleswig und Holſtein, zum 


a 

x N 8 8 

gi die ſchon früher nöthig gewordene Erhöhung der Arbeitslöhne hatten die 
1 Erzeugungskoſten der Waare um 6 bis 8 pCt, geſteigert, während die Mer: 
duufswerthe ſich nirgends, auch nur annähernd in die Höhe bringen ließen. 
7 Insbeſondere war dies bei feiner Waare der Fall; fie blieb anfangs — d. h. 
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Rechnungsabſchluſſe zu prüfen, ſondern auch an Ort und Stelle über 


zogen haben. Da nach dem Beſchluſſe der Verſammlung dieſer Bericht 
durch die Zeitungen veröffentlicht werden ſoll, ſo begnügen wir uns mit 
der allgemeinen Bemerkung, daß er das günſtigſte Zeugniß für die 
Verwaltung und die Lage des Unternehmens ertbeilt, und die Grund⸗ 
loſigkeit der ſeit dem Entſtehen der Geſellſchaft jo vielfach verbreiteten 
Gerüchte in ſchlagender Weiſe darlegt. Die Verſammlung ertheilte dem 
Vewaltungsrathe Decharge über das Geſchäftsfahr 1856 und übertrug 


834 
f — Activa. 
A, An liegenden Gründen und Hüttenwerken: 


4 

1. Herrſchaft Keltſch nebſt den dazu e en 

ehörenden Hüttenwerken, Forſten, 

Poſſeſſtonen, Ziegeleien, der ameri⸗ 

kaniſchen Mühle und Bäckerel ꝛc. s 

zu Zawadzki⸗Werk 2,074,441 21 5 
2. Herrſchaft Ruſchinowitz, Klein⸗Dro⸗ 

niowitz und Kokottek nebſt den dazu 

gehörigen Hüttenwerken, Forſten 

und Poſſeſſtonen 316,287 20 4 
3. Herrſchaft Glinitz und Zborowsky 

nebſt den dazu gehörenden Forſten, 5 

Hüttenwerken, feuerfeſten Thon⸗, 

Kies⸗ und Eiſenerzgruben 205,114 9 3 

4. Herrſchaft Solarnſa und Antheil 

Lublinitz nebſt den dazu gehörenden 
orſten und Hüttenwerken 504,506 22 — 

5, Das Hütten » Etabliffement Frie⸗ 

denshütte nebſt den dazu gehörenden 
Beamten⸗ u. Arbeiter⸗ Gebäuden ꝛc. 379,680 2 9 

6. Erkaufte Häuſer, Ruſtikalſtellen u. 

Mühlen n 13,240 6 5 3,493,270 22 2 
B. An Steinkohlen⸗ Gruben 221,393 29 8 
C. An Eiſenerz⸗Gruben x ...... 132,098 5— 
D. An Natural: und Material: 

Beſtän den 878,900 3 — 
k. An Effekten angenommen für 41,322 26 10 
F. An ausſtehenden Forderungen 191,442 — 9 
G. An Vorſchüſſen 150,706 14 8 
H. An Wechſel⸗ Beſtänden 214,205 12 8 
I. An Lombard Darleihenn 77,500 — — 
k. An-Kaffen-Beftänden......... 21023 13 — 

Summa 5,421,863 7 9 
Passiva 
A, Per Aktien⸗Kapital⸗Conto 4000000 e a 
B. Per rückſtändige Kaufgelder, Pfandbriefe und 

Hypotheken⸗ Schulden 864,210 — — 
O. Per diverſe Greditoreß......unesoeeeeenneenn 51,746 13 9 
D. Per an ge Rt feeyateasgonto 71,506 29 9 
L. Per a = u aterial⸗ de⸗Reſer⸗ 

vaten⸗Conto We 3 23 — 3 
F. Per Zantieme laut $ 15 des Statuts 20,000 — — 
6. Per erer Jen. beigleigen W 40,000 — — 
H. Dividenden⸗Conto: 

Fer 8% & Dividende pro 186. 340,000 — — 
I, Per Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 
Gewinn⸗Uebertrag in das Jahr 18577 5,906 24 — 


Summa 5,421,863 7 9 
Auf Grund derſelben hat der Verwaltungsrath die Dividende auf 
84 pCt. feſtgeſetzt. 
Der Staatsanwalt Schröter erſtattete Namens der aus ihm, dem 
Bankier Martini zu Berlin und dem Bankier Salice beſtehenden Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Bücher, Rechnungen und des Abſchluſſes pro 
1856 Bericht, nach welchem die Reviſoren ſich nicht nur damit begnügt 
baben, die Richtigkeit der Bücher und ihre Uebereinſtimmung mit dem 


die einzelnen Verwaltungsbranchen ſehr eingehende Information einge⸗ 


durch einflimmigen Beſchluß den bisherigen Reviſoren auch die Prüfung 
der Rechnungen, Bücher und Abſchluſſes des Geſchäftsjahres 1857. 


4 


reſſirenden Fabrikanten denſelben niedergeſchlagen glaubten, und der Patent⸗ 

inhaber genöthigt fein wird, nun noch manche der in der Zwiſchenzeit geſetz⸗ 

ps nachgebauten Maſchinen feines Syſtems der Behörde zur Anzeige zu 
ringen. 

8 dürfte dieſer Fall übrigens wiederholt den Beweis liefern, daß unſere 
Regierung auch derartigem geiſtigen Eigenthume den Schutz gewährt, den 
es mit Recht verdient — obwohl in unſerer Patentgeſetzgebung noch Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig bleibt und namentlich der Mangel eines allgemeinen 
—.— 8 — den heutigen Beitverhältniffen angemeſſen, immer 

arer wird. 


London, 13. April. [Wollberichte.] Wir haben für die verfloſſene 
Woche eine weitere Beſſerung in der Frage nach Wolle zu berichten. Deutſch. 
land, Frankreich, Belgien, Schweden und die Vereinigten Staaten Amerikas 
ſenden Ordres ein, die zwar meiſtens nur die Befriedigung unmittelbaren 
Bedarfs zum Zwecke haben, aber vollkommen hinreichen, den Preiſen eine 
feſte Haltung zu verleihen. Vom Inlande aus verſpürt unſer Markt immer 
noch wenig Thätigkeit. — Engliſche Wollen für Kamm waren mehr begehrt. 
— Die Zufuhren von Kolonial⸗Wollen für die nächſte Auktion beſtehen jetzt 
in 12,060 B. Sydney, 20,827 B. Port Philipp, 6697 B. Van Diemens⸗ 
land, 8947 B. Adelaide und 4717 B. Cap, zufammen 53,248 B. Brad⸗ 
ford. Obgleich ein beſchranktes Geſchaͤft in Wolle gemacht wurde, ift die 
Stimmung des Marktes eine gute: ſowohl einheimiſche als fremde Wollen 
ige ſich feſt. Noils und Shorts finden prompt Nehmer zu gleichen Prei⸗ 
en wie die Woche vorher. Fabrikanten fahren indeſſen fort, nur auf Order 
und nicht auf Lager 8 arbeiten, und ſollen die Vorräthe verfertigter Waare 
nie ſo klein geweſen ſein. — Leeds. Die kühle Witterung verzögert den 
Abſatz von Wollwaaren der Saifon; man erwartet eine baldige Aend 
gag d. denen Se e de re a h e 
möge der t 3 e Umſaͤtze nicht ſehr groß, un 
Dreife außerordentlich feſt mit ſteigender Tendenz. nn 


Bei der am 15. d. M. ftattgefundenen Verlooſung der Krakau · Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen wurden folgende 111 Nummern gezogen: 

Nr. 15240, 8883, 17171, 6597, 8284, 11787, 10887, 6177, 798015409, 
7008, 3741, 10897, 10841, 3958, 3403, 11852, 17581, 12259, 6666, 7772, 
12213, 1143, 14815, 4855, 5826, 17493, 3864, 13966, 4812, 14303, 1702, 
6739, 4439, 10234, 2590, 6706, 8030, 4301, 9495, 13159, 10606, 13346, 
1782, 4390, 16924, 8596, 2381, 255, 5634, 5133, 10513, 7895. 15471, 7369, 
2150, 10196, 2473, 7048, 1613, 14637, 14141, 15067, 4987, 13519, 1658, 
4087, 12104, 6304, 8616, 12672, 13137, 4264, 16127, 3554, 8595, 14560, 
9095, 6203, 12233, 12880, 8886, 4753, 3722, 12842, 13154, 13560, 9599, 
2720, 17529, 15279, 8703, 10111, 14387, 15319, 16677, 5100, 17039, 13195, 
7867,.10237, 15118, 9874, 6256, 4531, 10932, 5764, 17355, 6343, 16037, 
7356. Bei der Verlooſung der Prioritäts⸗Aktien der Krakau-Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn wurden folgende 20 Serien gezogen: Nr. 1394, 2763, 1893, 
3349, 2263, 1413, 2642, 2026, 3214, 767, 310, 1071, 3259, 1054, 1180, 
2064, 2845, 1110, 1002, 1651, (Wanderer.) 


1 Breslau, 17, April. Börſe.] Die Börſe begann zwar heute in 
ſehr guter Stimmung, namentlich bezahlte man Oppeln Sarnowiger Eiſen⸗ 
bahnaktien viel höher als geſtern (von 80—81 f); dieſe günſtige Meinung 
war jedoch nicht die allgemeine, denn Oberſchleſiſche aller @mifjionen wurden 
bedeutend unter Coursnotiz verkauft, weil das Gerücht ſich an den Börſe 
verbreitete, daß der Miniſter die Dividende von 11½ nicht genehmige, ſon⸗ 
dern nur 11%. Auch Freiburger waren ſtark offerirt und dlleb Alles am 
Schluſſe angeboten. Das Geſchäft war ziemlich umfangreich. In Kredit⸗ 
papieren fand faß gar kein Umſatz ſtatt. Fonds unverändert, 

Darmſtädter, abgeſt., 111 ½ bez., Luxemburger 85 Gld., Deſſauer 85 Br., 
Geraer 98 Br., Leipziger 88 Dr., Meininger 89½ Br., Gredit⸗Mobiller 
135% bezahlt und Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank 94½ Br., 
Koburg⸗Gothaer 87 ½ Br., Commandit⸗Autheile 108% Br., Poſener — —, 
Jaſſyer 103 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100% Br., Nahebahn 
89 Br., ſchleſiſcher Bankverein 93 / — 9314 bez. und GI, Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 97 Br., Berliner Bankverein 100% Br., Kärnthner — —, 
Eliſahetbahn — —, Theißbahn — —. 

lproduktenmarkt.] Wir hatten heute nur mäßige Zufuhren und 


bei reger Frage gute täten Roggen und Gerſte theils zum 
ort, den K 
Yen fees eee N t über. 


Notiz bezahlt. Hafer und Erbſen flau und ohne Begehr. 
Weißer Weizen 78828688 Sgr. 
8—80—84 


k il vi irekt für R ⸗Polen verlangt wurde. 92 ag * ; —— 
5 en 3 on ee Barke wird in „ k. Warſchau, II. April. [Marktbericht] In der vergangenen 88 Sales — — en Bart 
der bisherigen Ausdehnung ſchwunghaft betrieben, wenn gleich die fie bela⸗ Woche ſtellten ſich die Preife folgendermaßen: Roggen 8 42—44—46—48 0 _ N 
ſtenden Verhältniſſe und Hemmniſſe, welche unſer jüngſter Bericht ſchilderte, 58 1 3 S0 0e 11½ Metze) 4 Rubel 54% Kopeken, 2 9 e — gente 
unverändert diefelben geblieben find. — Die engliſche Konkurrenz drückte fie 82 x 14 4 4 Safer 4 K. 6% ai. Pe — im 2 > ee — 28 „ * 
En 1 341 + 0 . | R. 0 de, 
— bei einem höchſt lebhaften und günſtigen Geſchäftsgange der geſammten gewöhnl, 9 R. 11 8, 8 gewöhnt, 5 N. 41 K., Kartoffeln 1 K. Erbſen 44—46—48—50 


Delfaaten waren ohne Offerten, aber auch nicht gefragt. — Winters 
— F Sgr., Sommerrübſen 108—140—113—115 Sgr. 
na alität. 

Rüböl angenehmer; pr. April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt und Gld., pr. 


Leineninduſtrie Großbritanniens — weniger, und auch dem hieſigen größeren 
Leinenabſatz auf dem Kontinent folgte der ſtärkere Begehr nach Leinengar⸗ 
nen für alle Artikel. So waren namentlich die ſtärkeren Flachs⸗ und Tow⸗ 
Garn⸗Nummern fortwährend geſucht, und wenn jene wiederholt angedeute⸗ 


96 K., Roggenmehl, feines, d. Pud (40 Pfd.) 65 K., Buchweizenmehl 34 K., 
Butter 7 R. 30 K., Speck 5 R. 80 K., Stroh 25 K., Heu 38 K., Kiefern⸗ 
holz, die Klafter 8 R., Spiritus, der Eimer (10% Quart preußiſch) 2 N. 
634 K., gewöhnl. Branntwein 1 R. 58 K., ein guter Ochſe 53 R. 78 K., 


ten Hemmniſſe mehr und mehr ſchwinden — wozu Ausſicht vorhanden — 
ſo muß ein günſtiges Reſultat für die mechaniſche Leinengarn⸗Spinnerei ſich 
unbedingt wieder herſtellen. Ohne die Erfüllung dieſer Hoffnung würde dem 
ſchleſiſchen Leinenhandel alle Ausſicht benommen ſein, ſich je wieder zu ver⸗ 
angener Größe erheben zu können, und müßten wir ſtets, abhängig von 
ngland, der Gefahr ausgeſetzt fein, daß uns dieſes Land nur feinen Ueber⸗ 
fluß zuführt und daß wir uns zuletzt mit den eingeführten Tow⸗Garnen 
oder dem Geſpinnſt aus mageren ruſſiſchen Flächſen begnügen müſſen. — 
Hiernach bleibt die ausgedehntere Anlegung von Flachs⸗Garn⸗Spinnereien 
zur Erhaltung des ſchleſiſchen Leinen⸗Geſchäfts ein ſelbſtredendes und unab⸗ 
weisbares Bedürfnſß, und freudig können wohl nur die Veranſtaltungen bes 
grüßt werden, welche in unſerem Bezirk zur Errichtung eines großartigen 
Spinnerei Etabliſſements im vollen Gange ſind. — Ein ſolches umfangrei⸗ 
ches Unternehmen kann indeß bei den bedeutenden Geldmitteln, welche einem 
Privatmanne ſelten zu Gebote ſtehen, nur durch eine allgemeine Betheili⸗ 
gung, nur durch die mächtige Hilfe der Aſſociation ins Leben treten. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


OD General⸗Verſammlung der Minerva. 


Breslau, 17. April. Die Aktionäre der „Schleſiſchen Hütten-, Forſt⸗ 
und Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva“ hielten heute unter dem Vorſitze des 
Herrn Grafen Renard die erſte General⸗Verſammlung ab, in welcher 
die Reſultate eines vollſtändigen Betriebsjahrs vorgelegt werden konnten. 
Der Vorſitzende wies in der Eröffnungsrede auf die befriedigenden Er⸗ 
gebniſſe des Verwaltungsjahres 1856 hin, welche die Vertheilung 
einer Dividende von 8 pCt. ermöglichen, und ſprach die gewiſſe Er⸗ 
wartung aus, daß das laufende Geſchäftsjahr ein gleich günſtiges Reſultat, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach aber ein noch günſtigeres ergeben werde. 
Zugleich erwähnte derſelbe eines ganz grundloſen, auf der berliner 
Borſe verbreiteten Gerück tes, daß die Geſellſchaft nämlich einen großen 
Thbeil ihres Fonds in Aktien bei der oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn an: 

gelegt babe, indem er auf den vorzulegenden Rechnungsabſchluß bin: 
wies, aus welchem hervorgebe, daß die Geſellſchaft nicht eine dieſer 

Aktien beſitze. Nach dem hiernächſt von dem General⸗Direktor, Baron 

von Muſchwitz, verleſenen Berichte des Verwaltungsrathes über die Lage 

des Unternehmens, find die auf das Stamm⸗Kapital von 5 Millionen 

Thlr. bisher in 20.000 Stück Aktien emanirten 4 Millionen vollſtän⸗ 

dig eingezahlt worden; eine Veranlaſſung zu der dem Verwaltungsrathe 

vorbebaltenen Ausgabe der fünften Million bat bis jetzt nicht vorge⸗ 
legen. Die Liegenſchaften der Geſellſchaft find im Intereſſe der Rob⸗ 

e ſen⸗Produktion durch Aequiſſtſon mehrerer Berechtigungen zur Eifen: 

ſteinförderung und Stellen vermehrt worden. Die Adminiſtration der 

Oekonomie, Forſten, Mühlen, Hütten: und Bergbau iſt bis auf das 

Niederbrennen des Friſchfeuer⸗Eiableſſements zu Cowollowska und der 

Hochofen⸗Elabliſſements zu Kokottek in dem gewünſchten Gange geblie— 

ben. Der Ausbau der Marthabütte iſt dergeſtalt gefördert worden, daß 
die Jubelriebſezung des Werkes im Laufe des Monats Mai c. erfolgt 

und in Friedens hüte, wo bereits 4 Oefen aufgebaut find, werden die 
Vorbereitungen zur Auſſleuung zweier neuer Oefen getroffen werden. 
Durch Anwendung von Dampftraft, Errichtung eines beſonderen Malz: 
werkes und einer neuen Puddeltütte. ſoll das Eiſen⸗ und Stahlwerk 
Zawadzti Werk zu einer Produktionsfähigkeit von 150,000 Str. Walzeiſen 
und 25 Cir. Stahl gebracht werden. Dem Berichte iſt folgende Ber: 
mögens⸗Ueberſicht beigegeben: 7 45 85 


Perlgraupe 635, Kartoffeln 1796, Heu 23,350 


ein mittlerer 40 R. 39 K., ein ſchlechter 28 R. 9 K., ein Kalb 3 R. 50 K., 
rn en zen 22 R. 65 K., ein mittleres 16 R. 95 K., ein mageres 
An Vieh wurde eingeführt: 533 Ochſen, 300 Schweine, 800 Kälber; da⸗ 
von kauften die hieſigen Fleiſcher 438 Ochſen, 290 Schweine, in die Provinz 
gingen 64 Ochſen. — An Getreide war am Markte: Roggen 3688 Tſchet⸗ 
wert, Weizen 4464, Gerſte 1798, Hafer 2621, Erbſen 343, Buchweizen 203, 
Pud, Stroh 9855 Pud. 


Baumwolle-Berleht von Warneken 8 Kirehhoff 
in New-Orleans, den 21. März. 
Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt, Primago und 814 pCt. Cours, 
Wir notiren heute: 


ooo o heise . . 1% * 12 cts. 6%, a 6 %% Pence. 
Good ordinary 1274 124 = 94 5 2 — 
Low Middlingg .. 124 13, %% 7% - 
Middlin g. 137 14 Ä 7% - 7% = 
Good Middlin BU -M eee 7 si > 
Middling fair SIEG - ee 8 
FCC 1 EI win 2 
Good fair e N ge 2 
Ausfuhren nach: 
ee dee n .. B. 
avre 16,677 — 

Bremen Magdalene 2,306 B. 

Commodore 3,024 - 

Uhland +: 2,473 - 
Hamburg.. Oder 1,836 — 


Frachten sind eine Kleinigkeit niedriger. % P, für Baumwolle nach 
Liverpool, % e. nach Havre und Bremen, 1 e. nach Gothenburg, Hamburg, 
Rotterdam und Genua; 1½ nach Christiania. 


Course steigend: 
a 60 Tage Sicht 1094-1084 z. 


London 60 
Paris 
. % prem. 
p. 8. 22. März. Verkäufe gestern nur 3500 Ballen in Folge der hohen 
Forderungen, Ankünfte 2200 Ballen. 
x Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 28. März, Strietiy Middling 13% e. Sterling 8% %. 


New-York, 31. März, Wir notiren: 
N 
Good Ordinary... 37 - 15% 
Middling... = S 14% 14% 
Good middlingg g... 14% 14% 
Middling fair 14% 15 
Brise, KB ed 15 


1% 
Course fester. London 84 —Y, %5 Paris 522), ; Amsterdam 41 “45 
Hamburg 36%—% ; Bremen 78%. 


Der in induftriellen Kreiſen vielfach beſprochene Patentſtreit, den Herr 
Ernſt Geßner in Aue wider den Kommerzienrath Herrn Haberland in Fine 
fterwalde wegen einer von Letzterem benutzten, dem Erſteren patentirten Dop⸗ 
pelrauhmaſchine geführt hat, iſt kürzlich vom Minifterium für Handel und 
Gewerbe in letzter Inſtanz entſchieden worden, und zwar wurde das zu Gun: 
ſten Geßner's lautende erſte Erkenntniß der frankfurter Regierung vollſtän⸗ 
dig beftätigt, wonach Herin Haberland die fernere Benutzung der Maſwine 
unter Androhung deren Konfiskation unterfagt wurde, und Haberland hat 
auch die durch den Rekurs entſtandenen Koſten zu tragen. 

Der Prozeß hat längere Zeit geſchwebt, fo daß viele der ſich dafür inte 


Sept.⸗Okt. 14 Thlr. Gld. 
Spiritus ziemlich unverändert, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten waren wenig angeboten; für rothe Saat kein Begehr, 
weiße Saat in den feinen Sorten war etwas mehr beachtet, und beide Far⸗ 
ben behaupteten ſich zur Notiz. 
Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. 
Weiße Saat 13½ —144—15%,—17 Thlr. nach Qualität. 
„ Tbymethee 84-84, _G 9½ Shir. ö 
An der Börſe war für Roggen und Spiritus bei mäßigem Geſchäft eine 
feftere Stimmung. Roggen pr. April⸗Maf 35 Thlr. bezahlt und Br., 34% 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 35% Thlr. Br., 35 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 36 Thlr. 
bezahlt und Br., Suli-Auguft 36 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 33% Thlr. Gld. 
Spiritus loco 11% Thlr. Bid, pr. Apeil-Mai 12%, Thlr. bezahlt und Gld., 
12½ Thlr. Br., Mat⸗Juni 12% Shle. bezahlt und Gid., Juni⸗Juli 12 bis 
12% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslan, 17, April. Zink ohne Geſchäft. 
Walferkamı.. 
Breslau, 17, April. Oberpegel: 15 F. 78. Unterpegel: 3 F. 5 . 


3 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 
Bunzlau. Weizen 82790 Sgr., gelber 80—85 Sgr., Roggen 40— 
45 Sgr., Gerſte 35—40 Sgr., Hafer 2023 Sgr., Erbſen 45-534, Sgr., 
Kartoffeln 14—16 Sgr., Pfd. Butter 748%, Sgr. 

Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 82½ — 90 Sgr., Roggen 40 
bis 45 Sgr., Gerſte 35—40 Sgr., Hafer 20—23% Sgr. 

Slogau. Roggen 40 —43 % Sgr., Gerſte 40-41% Sgr., Hafer 25 
bis 28% Aer, Kartoffeln 13—14 Sgr., Pfd. Butter 0—10 Ser., Mandel 
Pr Sgr., Centner Heu 22,27%, Sgr., Schock Stroh 3% — 

Pleß. Roggen 40 Sgr., Hafer 30 Sgr., Kartoffeln 10 Sgr., Schock 
Stroh 5% Thir., Centner Heu 40 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


— . ———— 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Wie die Statiſtik der Unglücksfälle auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
ergiebt, fo kamen Tödtungen von Reiſenden vor keine, Verletzungen 3 (dar⸗ 
unter 2 in Folge eigener Unvorfichtigkeit), Tödtungen von Bahnbeamten und 
Bahnarbeitern 71 (davon 65 mehr oder minder durch eigenes Verſchulden), 
Verletzungen 47 (36 durch eigenes Verſchulden), Tödtungen von fremden 
Perſonen in Folge von Unvorficheigteit beim Betreten der Bahn 20, des⸗ 
gleichen Verletzungen 3, Tödtunge, von Perſonen, welche abſichtlich den 
Tod ſuchten, 16, desgleichen Ber etzungen 1, zufammen 107 Tödtungen, 
54 Verletzungen. Berückſſchtigt man hinſichts der Verletzung von Reiſenden 
die Geſammtzahl der letzteren, welche in Preußen nahezu 12°; Millionen 
betrug, fo iſt gegen die entſprechenden Unfälle in England das ge Ver⸗ 
bältniß (1: 4 250% % % überaus günftig zu nennen. Dort find bei 114 Mill. 
Reiſender ohne eigene Schuld 16 getödret und 311 verletzt, mit W Schuld 
18 getödtet und 20 verletzt worden, fo daß ſchon auf nahe 350,000 Paſſa⸗ 

iere eine unverſchuldete Verletzung, auf rund 320,000 Paſſagiere aber eine 

erletzung überhaupt kommt. Die relative Zahl der Verlezung von Reis 
ſenden iſt alſo in England ertedlich größer geweſen, als in Preußen, abſolut 
aber, da dort hmal mehr Paſſagiere befördert worden, noch anſehnlie 


Mit einer Beilage. 


D 


Beilage zu Nr. 179 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 18. April 1857. 


erat; 
Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungsrath v. Minutoli hat, von dem Wunſche geleitet, 
der Gewerbethätigkeit der Provinz durch Vorführung guter Muſterbilder zur 
ſchmackes Nachhilfe zu verſchaffen, eine Sammlung von 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſen der klaſſiſchen Vorzeit zuſammengetragen 
die Amtsblatt⸗Verfügungen der hieſigen königl. Regierung 
1845 und vom 6. Januar 1851 ankündigen, dem gewerbe⸗ 
treibenden Publikum zur Benutzung geöffnet. Da bei der Zuſammenſtellung 
hauptſächlich der Geſichtspunkt feſtgehalten ift, für die wichtigſten Zweige der 
dieffeitigen Induſtrie geeignete Vorbilder zu haben, fo mußte ſich dieſe Samm⸗ 
lung um ſo eher empfehlen, als die meiſten Gegenſtände aus Zeiten und Werk⸗ 
ſtätken ſtammen, die unter dem fruchtbaren Zuſammenwirken der Induſtrie 
mit der Kunſt Produkte von unerreſchter Schönheit und nachahmenswerther 
echnik lieferten, und weil die ausgeſtellten Gegenſtände in vielfachen Bei⸗ 
ſpielen die großen Wirkungen veranſchaulichen, welche die Anwendung einer 
Verzierungskunſt auf die Gewerbe geäußert haben. 
Hauptzweige find die Arbeiten in Stein, Holz, der Töpferel, Glaswaa⸗ 


[384] 


Bildung des Ge 


und dieſelbe, wie 
vom 1. Januar 


geläuterten 


ren, 


Metallfabrikation, Weberei; aber auch für faſt alle anderen Gewerbe] geſtellt fein, und fol dieſe Schauſtellung in der Seit der breslauer Induſtrie⸗ 
liegt eine zahlreiche Reihe nachahmungswerther Erzeugniſſe, beſonders für den 
denkenden Handwerker und Fabrikanten zur Benutzung vor. 

Seit den gedachten Empfehlungen der königlichen Regierung haben dieſe 
Muſterſamwlungen eine Vollſtaͤndigkeit und einen Umfang erreicht, welcher 
dieſelben zu den größten und ſchönſten ihrer Art macht. Der Ruf ihrer Be⸗ 
deutung und man kann ſagen, ihre Berühmtheit, hat nicht allein die Auf⸗ 
merkſamkeit anderer Provinzen des Vaterlandes, ſondern auch des Auslandes 
auf ſich gezogen. Die Aufmerkſamkeit aber, welche fremde Regierungen und 
unter ihnen beſonders diejenigen, in welchen die Induſtrie die höchſte Blüthe 
erreicht hat, ihnen ſeit längerer Zeit widmen, ſowie die vielfachen Anerken⸗ 
nungen, welche dem Gründer dieſes Inſtituts dieſerhalb zu Theil geworden 
find, laßt keinen Zweifel mehr über den viel höheren Nutzen, den das Vater⸗ 
land und beſonders die Provinz davon zu erworten hat. 

Der Beſitzer will nun zur möglichſten Förderung dieſes Zweckes auch die 
bisher nicht zugänglichen Theile der Sammlungen zur Schau und Benutzung 
des Publikums ſtellen. Die königliche Gnade hat dies durch Gewährung 
mehrerer Lokalien im hieſigen königlichen Schloſſe möglich gemacht. So wird 
denn die fo großartige Muſter⸗Sammlung in den ausgedehnten ſchönen Räum⸗ 
lichkeiten der hieſigen langen ſüdlichen 


Ausſtellung ſtatthaben, damit die, welche das Intereſſe für dieſe letzte von 
ihrem Wohnorte führt, die anregende Beſichtigung dieſer auch durch den be⸗ 
ſonderen Geſchmack der Aufſtellung ausgezeichneten Sammlung ohne Schwie⸗ 
rigkeit damit verbinden können. 

Wie die königliche Regierung in ihren obgedachten Amtsblatt⸗Verfügun⸗ 
gen den Vereinen und Vorſtänden der techniſchen Bildungsanſtalten eine Ein⸗ 
wirkung auf die Gewerbetreibenden und zum Gewerbeſtande ſich Heranbilden⸗ 
den empfahl, ſo können auch wir nur allen, welche an einer zeitgemäßen 
Entwickelung der Induſtrie ein Intereſſe haben, den eifrigen Beſuch dieſer 
für das Wohl der Provinz ſo wichtigen Ausſtellung empfehlen, überzeugt, 
daß auch Freunde der Kunſt wie überhaupt jeder Gebildete nicht minder ohne 
Nutzen und Befriedigung dieſe Anſtalt verlaſſen wird, als die Maͤnner der 
Induſtrie. Der Ertrag aus den mäßigen Eintrittsgeldern iſt zu wohlthäti- 
gen Zwecken beſtimmt. 

Indem wir uns die Mittheilung des Programmes vorbehalten, können 
wir unter den obwaltenden Umſtänden nur zu einem recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch einladen. Liegnitz, den 4. April 1857. 


chloßfronte dem Publiko zur Schau Der Magiſtrat. gez. Boeck. 


Als Verlobte ae ſich: 
Cäcilie chleſinger. 
Louis Ehrlich. 

Breslau. Ohlau. 
Henriette Klopſtock. 
Sfidor Bornſtein. 

Verlobte. 
Drieſen, Breslau, 
April 1857. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Berliner. 

0 Heinrich Fränkel. 
Zülz. Laurahütte. [3602] 
Heute wurde meine Frau von einem 

Knaben glücklich entbunden, welches ich 
theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzeige. 

Bodzanowitz, den 15. April 1857. 

. 
Das am 15. April, Nachmittag 5 Uhr, in 
einem Alter von 70 Jahren und 4 Monaten 
erfolgte fanfte Dahinſcheiden der verwittweten 
rau Landſchafts⸗Regiſtrator Eliſabet 
gler, geb. Hädecke, zeigen tiefbetrübt er⸗ 
gebenſt an: Die Hinterbliebenen, 
Jauer, den 16. April 1857. [2932] 


[3600] 


13583] 


Für die rührenden Beweiſe liebevoller 
Theilnahme bei der Beerdigung meines 
* Mannes, des Logenſchließers im 
1. Range des hieſigen Theaters, Karl 
Neske, ſage ich allen lieben Freunden 
und Bekannten, beſonders aber dem ver⸗ 


ehrten Sängerchor für den erhebenden 


und 


Grabgeſang meinen tiefgefühlten 
3595 


herzlichen Dank. 
Breslau, den 17. April 1857. 
Die hinterbliebene Wittwe. 


Theater⸗Repertotre. 

Sonnabend, 18. April. 13. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge.“ Komiſche Volksoper mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hensler. 
Muſik von W. Muller, mit neuen Einlagen 
von F. Kücken. 3 

Sonntag, 19. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Zweites Gaſtſpiel des königl. 
ſaͤchſiſchen Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 
„Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
Muſik von Lindpaintner. (Mephiſtopheles, 
Herr Da wiſon.) 


Circus Renz. 
Sonnabend den 18. April 1857. 


Der Bär und die Schildwacht, oder: 
Der gefährlſche Poſten, große komiſche pan⸗ 
tomimiſche Scene, von Herrn Stonette arran⸗ 
girt, ausgeführt von den Herren Stonette, 
Aualitz, Bertrand ꝛc. Dieſe Scene wurde in 
London 100 Abende hintereinander in Aſtley's 
Theater unter allgemeinem Beifall aufgeführt. 
— Quadriile à la cour, ind Touren: 1) la Vor- 
det, 2) la Victoria, 3) les Moulinets, 4) les 
Visites, 5) Finale à la cour, geritten von 4 
Herren und 4 Damen in ganz neuen, eigens 
dazu angefertigten Coſtümen. Dieſe Quadrille 
wurde 35 Abende hintereinander in Berlin 
unter dem ungetheilteſten Beifall aufgefüͤl ri. 
— Der Schimmelhengft Allahor, geritten von 


E. Renz. — Das Sprin fer i 
erd Aegide, vor⸗ 
geführt von E. Renz. u de den, pas 


des Poignards, tiré don 5 

digue par Mile. Tale e 4 17 pro- 
chen Renz. — La Mythologie, 8 
vertissement par Mlle. Clotilde u tra- 
Mile. Käthchen Renz in ihren graziöfen Fän⸗ 
zen und Sprüngen. — Herr Vepliſt ae 
in ſeinen außerordentlichen Exercitien . 
Pferde. — John Bull, komiſch⸗ egueſtriſche 
Scene von den Herren Herzog, Pierre und 
Baptiſte Loiſſet. — Herr Stonette mit ſeinen 

dreſſirten Hunden. 2 29a 
Anfang 7 Uhr. Ende nad 9 Uhr. 

Morgen: Große Vorſtellung. 
E. Renz, Direktor. 


Minerva. 


Um ungehörigen Gerüchten entgegenzutre⸗ . 


ten, erkläre ich hiermit, daß die Geſellſchaft 

2 7 7 Fi 
Ader: weder * Eiſenbahn⸗ 
auche befißt, noch jemals beſeſſen hat, was 
— der Verwaltungsrath bei der heutigen 
eneralverſammlung den Aktionären gegenüber 
ausgeſprochen hat, wie dies das bezügliche 
notarielle Protokoll beſtätigt. 

Breslau, den 17. April 1857. 

Der Generaldirektor der Minerva: 

[3609] von Muſchwitz. 


Ein Lehrling findet ſofort eine Stelle in 
der Modewaaren⸗Handlung bei M. B. Cohn, 
Ring 10 und II. 13584 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend: Beſuch des Rieſen 


Mr. Murphy. 


Saal und Garten ſind einem geehrten 
Publikum von 3 Uhr Nachmittags bis 
Abends 6 Uhr geöffnet, während welcher Zeit 
Mr. Murphy 
ſich daſelbſt aufhalten wird. 
Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Mr. Murphy 
iſt erbötig, in Familienzirkeln, Geſellſchaften 
und Soireen ꝛc. zu erſcheinen. Gefällige An⸗ 
erbietungen erbittet man ſich im Wintergar⸗ 
ten in der Villa. [2951] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der nene 
Curſus in meiner höheren Töchterſchule, 
Schuhbrücke Nr. 5, den 21. d. Mts. wieder 
beginnt. [3592] 

Eugenie Jäger. 


Bahnhof Obernigk 


findet Sonntag den 19. April Quartett⸗Kon⸗ 
zert mit Flügel ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

3587 E. Schwarz, Reftaurateur, 
Anfang 4½ Uhr. Aufang 2% Sgr. 


Canth. 


Sonntag, den 19. April. 
Im Saale des Gaſthanſes zur 
Stadt Breslau. 
Auf Verlangen: 

Zweites Konzert des Violiniſten 
Ad. Sonnenfeld aus Breslau, 
Zögling des leipziger Konſervatoriums, 
unter Mitwirkung geſchätzter Künſtler. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 

Anfang 5 Uhr. [3603] 
Entree a Perfon 10 Sgr. 


Im Verlage von Breitkopf u. Härtel 
in Leipzig ist so eben erschienen und 
bei F. W. Glele in Breslau zu 


haben: 2049 
Album. 


Zehn charakteristische Tonbilder 
für Piano von 


Carl Mächtig. 


Op. 8. Zwei Hefte, a 20 Sgr. 


Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glaz wird mit ſelner Stahl⸗ 
quelle, feinen Eifen: und Schwefel⸗Moorbädern, 
feiner Molkenanſtalt bald nach Mitte Mai 
eröffnet. Aufträge in Beziehung auf Woh⸗ 
nungen, Brunnen- Sendungen u. ſ. w. werden 
von der unterzeichneten Inſpektion pünktlich 
beſorgt. — Von Breslau und Liegnitz aus 
wird jetzt durch die Eiſenbahn und gau deſſel 
glazer Poſt unſer Ort bequem im Laufe deſſel⸗ 
ben Tages erreicht. [2934] 
sangen b. Habelſchwerdt, d. 15. April 1857, 
Die Bade: und Zrunnen⸗Inſpektion. 


In Folge der Aufforderung in der Bres⸗ 
lauer Zeitung vom 17. März d. J.: Ein tuͤch⸗ 
tiger Mühlen⸗Werkführen könne ſich unter der 
Adreſſe T. S., poste restante Breslau, franco, 
melden, ſandte ich meine Atteſte ein, habe aber 
weder dieſelben, noch eine genügende Antwort 
darauf erhalten. Ich bitte, mir dieſelben nach 
Breslau an den Steinfabrikanten Hrn. Puder, 
Matthiasſtraße Nr. 3, bis zum 20. April d. J. 
ſchicken zu wollen. 1 Sri [3569] 

ulins Gräfch, 
Mücke und Winner 


13507] Penſions⸗ Offerte. 

Zwei Knaben finden in einer anftändigen 
Familie gewiſſenhafte geiſtige und körperliche 
Pflege und Nachhilfe in allen Schulwiſſen⸗ 
fHaften, Auch wird Schülern Privatunter- 
richt oder auch Arbeitsſtunde ertheilt. Nä⸗ 
Lach bi Er. außen Treppen rechts. 

10 Konſiſtorialrath Heinrich die 
Güte haben, nähere Auskunft n ra 


„ Venflons-Anzeige, 
Ein Knabe findet Aufnakene and gewiſſen⸗ 


hafte Pflege beim Hauptl 
Kirchſtraße 3 in Breslau ne — 68885 


—= rr l...... EP 
Agentur ⸗Geſuch. 

In einer frequenten Provinzial: Stadt 
Oberſchleſiens werden Agenturen übernommen. 
Darauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen 
unter der Chiffre I. M. poste restante franco 
Tarnowitz gefälligſt niederlegen. [2928] ‘ 


[383] Bekanntmachung. 

Die innerhalb der Feldmark Schönau, Kreis 
Neumarkt belegenen und zum Schutz⸗Bezirk 
Schönau, Forſtreviers Nimkau gehörigen bei⸗ 
den Forſtparzellen Nr. 70 u. 80 von 3 Mrg. 
126 Quadr.⸗Rthn. und reſp. 1 Mrg. 161 Qu.⸗ 
Rthn., zuſammen von 5 Mrg. 107 Qu.⸗R. 
Flächeninhalt, ſollen im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots zum Verkauf geſtellt werden, und 
iſt hierzu ein Termin auf Freitag, den 1. Mai 
d. J. II Uhr Vormittags, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Schönau vor dem Forſtmeiſter 
Gumtau anberaumt worden, zu welchem Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerken hiermit vor⸗ 
geladen werden, daß die dem Verkaufe zu Grunde 
legenden allgemeinen Veräußerungs⸗Bedin⸗ 
gungen im biefigen Regierungsgebaͤude, in 
der Forſtregiſtratur, ſo wie bei dem Ober⸗ 
förſter von Prittwitz in Nimkau bis zum 
Termin täglich in den Amtsſtunden eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 10. April 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 

und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis = Gericht Breslau. 

Das dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Bauergut Nr.? zu Malfen, 
. abgeſchätzt auf 5667 Thlr. 11 Sgr. 

Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor 
dem Kreisgerichts⸗-Rath Paritius 
den 22. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 3 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannten Intereſſenten: 

1) der Johann Chriſtoph Gutsmann, 

2) der Beſitzer des Grundſtuͤcks, Lieutenant 

a. D. Eduard Rumland, 


Es naht der Mai! 
Auf! Eilt herbei! 
Die Muttererde ſprengt die ſtarre Hülle 
Und feiert laut ihr Auferſtehungsfeſt, 
Bald ſtrahlt ſie neu in bunter Blüthen⸗Fülle 
Und bald umfächelt uns der linde Weſt, 
Das Bienchen ſummt, es flieht des Winters Stille, 
Das heitre Vöglein baut ſein niedlich Neſt, 
Der Frühling naht und mit ihm Philomele, 
Der Menſch empfindet ihn und wird ganz Seele. 


So ſprengte 3 einſt die Ketten 
Zum Auferſtehen aus der Knechtſchaft Tod, 
Um Blut und Leben, galt es, any wetten 
Und Friedrichs Sonne glänzt’ im Morgenroth. — 
Das Vaterland, das theure, zu erretten, 
War, was des Völkerlenzes Hauch gebot. 
Daß dieſem Lenz die Aehnlichkeit nicht fehle: 
Empfand der Kämpfer ihn und ward ganz Seele. 


Am zweiten Mai umgrünt von jungen Blättern, — 
Die Bruſt fo frei, — des Königs Auge nah, — 
Erprobt' auf Lützens Feld in Donnerwettern 
Die junge Schaar mit freudigem „Hurrah“, 
Was Preußen find. — Erhoben zu den Göttern 
Sank mancher Lebenslenz verblutend da. 
Das gab dem feſten Band der Lieb' und Treue 
Um unſern König und ſein Volk, die Weihe! 


Gedenkt's Euch wohl, Ihr treuen Kampfesbrüder, 

Wie vierundzwanzigmal den zweiten Mai, 

Gefeiert wir, geſungen unſre Lieder, 

Wie Ernſt und Froſinn waren ſtets dabei? — 

Nun wohl! Jetzt kehrt der ſchöne Tag uns wieder 

Mit altem Liebesruf: „Auf! Eilt herbei!“ — 
Zwar 1 der Lenz noch in den alten Herzen, 
D eh kürzer brennen unſ're Lebenskerzen. 


Feſt der Freiwilligen. 


8 g 3 rn 1 [282] 
as diesjährige Erinnerungsfeſt wird teslau, den 3. März 1857. 
Sonnabend den 2. 41 Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


im Kutznerſchen Lokale, welches dem Verein für diefen Tag ausſchließlich überlaffen ift, 
une werden. Die Eintrittskarten zu demfelben für die Mitglieder und einzuführende 
Säfte, welche im Beſitze der Combattanten⸗Kriegsdenkmünze von 1813, 14 oder 15 fein müffen, 
liegen vom 27. d. M. ab bei dem Kaufmann Hildebrandt, Blücher⸗Platz Nr. 11, zur Em⸗ 
pfangnahme, bereit. Der Appell wird um 12 Uhr abgehalten. Der Einmarſch in den Saal 
erfolgt Punkt zwei Uhr. Breslau, den 17. April 1857. 2938] 

Der Stab des Schleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 181315. 


Wo iſt deine Erſtgeburt? 
Erſtgeborner von der Welt! Erſtgeborener unter den Völkern! um welchen 
kaufſt du dein Erbtheil, (1, Moſe 25, 2034). 
Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 


[352] Bekanntmachung. 

In dem kaufmaͤnniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmann Friedrich Klein 
(Firma: F. Klein und Comp.) hierſelbſt wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. Mai d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſon als auf 

den 8. Juni d. J., V.⸗M. 9% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 12, 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Rachner, 
zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. BEN 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be« 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Anſpach, Knit⸗ 
tel, Roſemann zu Sachwaltern vorgeſchla⸗ 
gen. — Reichenbach, den 4. April 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


> 


Die Frühjahrs⸗Ausſtellung von blühenden Pflanzen, Früch⸗ 
ten und Gemüſen des eatral Gartner an Lee 
den 18ten incl. bis Montag den 2Often d. M. incl. im kleinen Saale des Kutzner— 
ſchen Lokales ſtatt. Entree 24 Sgr. Pflanzen find verkäuflich, doch dürfen fie erſt 
am letzten Abende der Ausſtellung abgeholt werden. 

2950) Der Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien. 


Der Reiſ'ner Zweigverein des Central⸗Gärtnervereins für Schleſien ver⸗ 
anſtaltet in der fürſtlich Sulkowskiſchen Reitbahn zu Reifen vom 19, bis fach 2. April 
d. J. eine Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen aller Art, wozu Beiträge des Tags 
vorher auch von Nichtmitgliedern des Vereins entgegengenommen werden. Mit dieſer Aus⸗ 
ſtellung iſt eine Verlooſung von Pflanzen ꝛc. verbunden. Jedes Loos à 3 Sgr. bedingt 
einen Gewinn. [2872] Der Worftand. 


Wilhelms⸗Bahn. 
Jünfzig Thaler Belohnung. 


E 
1 — 


A ärz d. J. brach in unſerer Maſchinenwerkſtatt auf 

e hiefigem Bahn i ; 5 

az schien Sand engeet worden Pl eh ee 3 D ee gen 

Wir ſichern Demien gen eine Prämie von fünfzig Thalern zu, welcher uns den Kaufmanns Gustav Franke dur eſchlu 
aba e 15 April 186. des Thaͤters führende Anzeige waz 101 — Januar d. J. eröffneten pi 


en Konkurfe ift Herr Rechtsanwalt Leone 
m: hierſelbſt zum definitiven Verwalter 
ernannt worden. 3801 
Grünberg, den 7. April 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
— ———— ͤ— 


Das Direktorium der Wilhelms:-Bahır. 


ä ——r.—— ſ— — ——— wůàüvꝛ 
Die Buchhandlung von Joh. Urbau Kern, Ring Nr. 2, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller in den bieſigen Lehranſtalten eingeführten 


Schul bücher, 


Bekanntmachung. 
fo wie der gangbarſten Wörterbücher, lateiniſchen und griechischen Claſſiker in 


Königl. Kreis⸗Gericht in Glaz. 


l g E 
Text und Ueberſetzung in verſchiedenen Ausgaben, Atlanten, Schreib' Borigriften, In dem 2 betreffend das 
Zeichnen⸗Vorlagen ꝛc. [2897] | nachgelafjene Vermögen des verftorbenen Tuch⸗ 


machers Wenzel Gerſch zu Neurode, wird 
die bevorſtehende meet der Maſſe 
gemäß $ 7 Tit. 50 Theil 1. Allgemeine Ge⸗ 
richts⸗Ordnung bekannt gemacht. 

Glaz, den 8. April 1857. 1381] 


Zwei Penſionäre 
i i ilie eines Lehrers an einer 
bieſtgen söpercn Anftalt ewiſſenhafte Pflege 
und Beaufſichtigung. äheres bei Herrn 
Uhrmacher — ann, Zwingerplatz neben 
der Realſchule. 3610 


Soolbad Wittekind bei Giebichenſtein und Halle 


i iſchen Saalthale gelegen, deſſen Saiſon am 15. Mai beginnt, iſt durch medizi⸗ 
ige gelen und die manniafachfein een ärztlicher Autoritäten in ſeinen Heil⸗ 
kräften hinreichend anerkannt. Näheren Nachweis der vorzüglichſten Krankheitsfälle und de. 
ren Heilreſultate durch unſere Bade⸗ und Trink⸗Kuren, liefern die vorhandenen mediziniſchen 
Berichte des Badearztes Dr, Gräfe daſelbſt Von unſerm Wittekind⸗Salzbrunnen 
und dem ſo heilkraftigen Mutterlaugen ⸗Badeſalz, deſſen Verſendungen bereits beg 
nen haben, ſind Lager in faſt allen größeren Städten gegeben, für Breslau W e 
Herren C. F. Keitſch, Carl Straka, Herm. Straka und Lampe, Lorenz u. Co. 
12044) Die Bade⸗Direktion. 


it FE eh 


1) ein großes Wohnhaus mit 14 möblirten 


Zuckerrüben, echte, rein weiße, 110 Pfd. 14 Thlr. 


ſowie alle in dieſes Fach ſchlagenden Defo- 


bei Striegau empfiehlt durch Dampfmaſchi⸗ 
nen gefertigte gewöhnliche und Aale : 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht Breslau. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Erbſcholtiſei Nr. 1 und das 
Bauergut Nr. 12 zu Paſchwitz, gerichtlich ab⸗ 
geſchätzt auf 54,228 Thlr. 15 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll vor dem Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Paritius 

den 22, Sept. 1857, BM. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. 3 ſubhaſtirt werden. ö 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſitzer, Lieutenant v. D. E. Rumland, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 3. März 1857. [281] 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
3761 


Bauholz Lieferung. 5 
Der diesjährige Bedarf an Bauhölzern aller 
Art für die Fortifikation zu Neiſſe, im Be⸗ 
trage von circa 
4,000 laufende Fuß meiſt ſtarker Balken⸗ 
hölzer verſchiedener Abmeſſungen, 
11,500 Boden kieferner 3= und 2⸗zölliger 
ohlen, 
10,000 Q.⸗Fuß kieferner und tannener oder 
fichtener Bretter, 
ſoll zufolge höherer Anordnung auf dem Wege 
der Submiſſion beſchafft werden. Hierzu ift 
auf den 27. April d. J., Vormittags 
11 Uhr, ein Termin angeſetzt, bis zu welchem 
die Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Holzlieferung“ eingegangen ſein 
müſſen. Die Eröffnung derſelben geſchieht in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten. Nachgebote finden nicht ſtatt. 
Die näheren Bedingungen können jederzeit 
in dem Fortifikations⸗Büreau eingeſehen oder 
auf portofreie Anfragen gegen Entrichtung 
der Kopialien mitgetheilt werden. 
Neiſſe, den 13. April 1857. 
Die königliche Fortifikation. 


Auktion. Montag den 20. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Pfand: und Nachlaßſachen, beſtehend aus 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtäcken, Möbeln, 
Hausgeräthen und Tiſchlerwerkzeug, verſtei⸗ 
gert werden. 2943 

R. Reimann, kgl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Der Königsberger Hof in 
Ober⸗Salzbrunn, 
enthaltend: 


en Knabe von 2 Funn als 


Lehrling in einem hieſigen renommir⸗ 
ten Spezereiwaaren-Geſchäft gegen maͤ⸗ 
ßiges Lehrgeld placirt werden. 


Ein im Spezerelwaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft eben Ausgelernter ſucht als Eom⸗ 
mis eine Kondition. 


Eine gebildete hübfche junge Dame mit 
heiterem Temperament, die auch gut mu⸗ 
ſikaliſch iſt, wünſchte gern als Reiſe⸗Ge⸗ 
ſellſchafterin, Wirthſchafts⸗Gehilfin ꝛc. 
eine Stelle anzunehmen. 


Geſucht wird ein unverh. Forſt⸗Se⸗ 
kretär, ein unverh. Amtmann, eine Wirth⸗ 
ſchafterin für ein großes Hotel, ein un⸗ 
verh. Portier, mehrere Kammerjungfern 
und ein Haushälter für ein Schnitt⸗ und 
Modewaaren⸗-Geſchäft mit wöchentlich 
3 Thlr. Lohn. Nähere Auskunft ertheilt 
das konzeſſionirte Verſorg.⸗Comptoſr von 
E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 16, 


Mehrere große und kleine Quartiere 
hat im Auftrage zu vermiethen: 
13599) E. Berger. 


Ein anſtändiges, gut renommirtes Mädchen 
moſaiſchen Glaubens, von nicht unangenehmem 
Aeußeren, das als Verkäuferin in einem Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft fungiren kann und 
in dieſer Branche Waaren⸗ und Gefchäftd: 
kenntniſſe beſitzt, findet bald eine dauernde 
und gute Stellung bei 

[2886] M. Sachs Wwe. in Glaz. 


Eltern, 


deren Söhne auf Gymnaſien und Realſchulen, 
fowie in deren Vorbereitungsklaſſen keine Auf⸗ 
nahme fanden, wollen ſich mein Unterrichts⸗ 
Inſtitut, Weidenſtraße 17, in welchem Kna⸗ 
ben unter denſelben Bedingungen aufgenom⸗ 
men, nach demſelben Lehrplane und denſelben 
Lehrbüchern unterrichtet werden, und daher 
ohne Zeitverluſt daſſelbe Ziel erreichen, beſtens 
empfohlen fein laſſen. Nudſchützky, 
3535 Inſtituts⸗Schnlvorſteher. 


Engagements⸗Geſuch. 


Ein Kommi — Spezeriſt — noch in Kon⸗ 
dition, ſucht Termin Johanni ein Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten werden erbeten unter 
A. H. poste restante Schweidnitz. [3541] 


Muſiker⸗Geſuch. 


Es können ein tüchtiger Baffift und ein 
guter Trompeter in einer bedeutenden Stadt 
Oberſchleſiens ſofort ein gutes Engagement 
erhalten. Zu erfragen beim Muſikdirektor 
Herrn A. Nützer in Gleiwitz. [2947] 


Anterkommen⸗Geſuch. 

Ein unverh. Beamter, 27 Jahr alt, 10 Jahr 
bei der Wirthſchaft, militärfrei, mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſeu, ſucht bald oder zu Johannis 
eine Stellung. Offerten werden erbeten sub 
M. S. 26 Breslau poste restante, [3598] 


Zimmern, 1 Küche, 3 Gewölben, 3 Böden; 
2) ein kleines Wohnhaus mit 4 Zimmern, 
1 Küche, 1 Pferdeſtall, 1 Wagenremiſe, 
2 Böden; 
3) ein Gartenhaus mit 1 Zimmer, 1 Küche; 
4) ein offener Gartenſaal mit 3 Kellern, 
1 Boden. 
(Nrn. 1, 2, 3, 4 ſind ganz maſſiv.) 
5) 3 Kohlen: und Holzſtälle; 
6) ein großer Gemüfe-, Obſt⸗ und Blumen: 
garten (1 0 Morgen groß); 
7) ein Waͤſchtrockengarten; 6 
8) ein großer Hofraum mit engliſchen An⸗ 


lagen, 
iſt für einen ſehr ſoliden Preis zu ver⸗ 


Ein junger Landwirth, 
der wenigstens ein Jahr in der Praxis und 
der Feder vollständig gewachsen, findet ge- 
gen eine mässige Pension Gelegenheit, sich 
weiter auszubilden auf dem Dom, Hundsfeld. 
Näheres auf portofreie Anfragen oder per- 


kaufen. sönliche Vorstellung beim dortigen Wirth- 
Anzahlung 3000 Thlr. [2917] |schafts-Amt, [3508] 
Ober⸗Salzbrunn. Dr. Kierſch. 2041 Ein Lehrling 
Die findet ſofort eine Stelle bei 
F. Schröder, 
Samenhandlung Papier⸗Handlung, Albrechtsſtr. 41. 
von 
Georg Pohl Gaſthof⸗Verkauf. 


In Groß⸗Glogau wird der am Parade: 
Platz gelegene, 13,000 Thlr. gewürdigte Gaſt⸗ 
hof zu 3 Linden mit vollſtändigem Inventar 
(12 Fremdenzimmer) den 20. Mai d. J. 
erbtheilungshalber öffentlich verkauft. Der 
Gaſthof erfreut ſich ſeit 50 Jahren des beſten 
Renomme's. Glogau, große Garnifons und 
Handelsſtadt, von dem ſchiffbaren Oderſtrome 


in Breslau, 


Eliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Straße Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 


Pohl's 
Rieſen⸗Futter⸗ 


1 Ibirt, durch Chauſſeen und Eiſenbahnen 
Runkelrüben, — allen ee in —.— 
pr. Pfd. 15 Sgr, einer fruchtbaren Landſchaft, deren Beſitzer 


pr. Ctr (110 Pfd.) 50 Thlr. reich find, iſt die belebteſte Provinzialſtadt 
Sie liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer] Schleſiens. [2536] Die Adminiſtration. 


und geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur . 
300 bis 400 Ctr. Rüben pr. Morgen. 3582] 100 „000 Thlr. 
Füͤtterrüben, gelbe Turnips, 110 Pfd. 13:&hle, Können in einzelnen Poſten von 5000 Thlr. 


dio. rothe Turnips 110 Pfd. 14 Ahlr. bis 15,000 Thlr. auf Rittergüter vergeben 
dto. halb in und halb über der Erde werden durch Eruſt Altmann, Herrenſtr 20. 


wachſend, rothe oberndorfer, 
mit vorzüglichem Blattwuchs, 
110 Pfd. 15 Thlr. 


Güter⸗Verkauf! 


Die nnn ER * eine 
öhren, echt engl. weiße grünköpf. “ Meiie von der k. k. Kreisſta adowice 
m Wen (ee eee Orig. gelegen, beſtehend aus 390 Joch ackerbarem 
nalſaat), pr. Pfd. 20 Sgr. Grund und Wieſen, 212 Joch jungen Wald, 32 
dito hier nachgebauter, pr. Pfd. 15 Sgr. Joch Geſtrüpp am Skawa⸗ufer, nebſt 30 Joch 
Grasſamen in vorzüglicher Miſchung zu] Weide, find aus freier Hand zu verkaufen, 
Parkanlagen, 110 Sfr. 15 Thlr. wobei bemerkt wird, daß, indem dieſe Gü⸗ 
— zu Wieſenanlagen, 110 Pfd. 15 Thlr., ter unmittelbar am Skawafluß liegen, aller⸗ 
lei Fabriken aufgebaut und ſehr leicht betrie⸗ 

ben werden können. 
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt in fran⸗ 
kirten Briefen unter der Chiffre S. W. Rokow 


nomie:, Gemüſe⸗ u. Blumen Samen. 
Unter billiaſter Preisnotirnug verſichere 
ich meine Abnehmer der reelſten Bedienung, 


d ämmtliche Tämereien von mir bei Wadowice in Galizien, an ebengenannte 
ih 1 find. [2939] | Berrfchaften wenden. ; [2935] 


Den reſp. Baubehörden und Bauüber⸗ 
nehmern empfiehlt ſich der Unterzeichnete 5 6 
mit natürlichem Zimmer⸗Asphalt aus] Ein ſchwarzer Jagdhund mit weißer Bruſt 
ze. Gruben bei Hannover, fo wie mit hat ſich am 16. April Abends verlaufen. 
chmelzbarem Maſtix⸗Cement aus feiner | Wer denfelben Tauenzienplatz Nr. 5, zwei 
Fabrik h Hamburg, ſowohl Nabe Verkauf der Stiegen hoch nachweiſet, erhält obige Be⸗ 
9 bien 1 9 den. e a lohnung. [3595] 
rbeiten, zu be en Preiſen. efällige r r 
Beſtellungen, u ee pünktlicher e air i 
Ausführung erbittet: H. F. Lowitz feen, eres 
Me Kloſterſtraße Nr. 7. ah — A 
Hamburg, April 1857. [2538] Fire Bleiſtifte, 
Für Bau⸗ Unternehmer. leiſtiftſpitzmaſchinen, 
Die Dominial⸗Ziegelei zu Nieder⸗Stanowitz Papier pellé, 
Zeichenpapiere 

und noch viele andere für Schulen nöthige 
ie] Materialien empfiehlt: 
Die Papier⸗Handlung von F. Schröder, 
[2940] Albrechtsſtraße 41. 


5 Thlr. Belohnung. 


Ziegel, Drain Röhren u. ſ. w. D 
5 übe der Eiſenbahn begünſtigt die Lieferung 
auch fur entfernte Orte. [2764] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


\ 


836 


Fußboden⸗Glanzlack 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig) 


in bekannter vorzüglicher Qualität, verkauft das Pfund mit 12 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Beſtellungen von auswaͤrts werden prompt und in Fäßchen ohne Berechnung der Emballage effektuirt. 


Arbeiterinnen, welche das Lumpenſortiren 
gut verſtehen, aber nur ſolche, finden dauernde 
Beſchäftigung bei D. Baruch u. Comp. 


im Braunſchen Magazin. [3603] 


Guts⸗Verkauf! 


„KB. Nr. 26, Mit 15,000 Thlr. Anzahlung 
iſt ein Gut, Kreis Schweidnitz, in der Nähe 
zweier Badeorte, mit 1000 Mrg. Areal, mit 
Steinbruch und Kalkſteinlagern, mit Neben⸗ 


einnahmen und guten Gebäuden für 65,000 


Thlr. zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen fich 
wegen ſpezieller Auskunft „an die Güter⸗ 
Agentur, Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗ 
Glogau“ wenden. [2933] 


Auf dem Rittergute Brodtkowitz, eine 
Meile von Kottbus, iſt unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen und Garantie einer ge— 
diegenen Grundlage für die öͤkonomiſche 
Bildung eine Oekonomie Lehrlinge: 
ſtelle offen. Adr.: P. P. Drebkau in 
der Niederlauſſtz, poste rest. [3596] 


SR Geſundheits: ER 
Aepfelwein, ““ 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Für ein höchſt lukratives Geſchaͤft, das 30 
Pt. bringt, wird ein Aſſocic mit 1 bis 2 
Tauſend Thaler geſucht. Adreſſen werden 
erbeten unter der Chiffre A. Z. Nr. 29 fre. 
poste restante Breslau, B416] 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
In Freiburg bei Fürſtenſtein ift der Gaſthof 
zur Burg wegen Ortsveränderung des Be⸗ 
ſitzers zu verpachten, oder auch zu ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Hierauf bezügliche 
Adreſſen erbittet tranco der Maurermeiſter 
Nitſche als Beſitzer. 12907 


Von den Seifen, die wir zur Ind uſtrie⸗ 
Ausſtellung fabrizirt, hat ſich wieder einiger 
Vorrath von 12920 


r 
Spähnen 
angeſammelt. — Wir verkaufen ſie wie früher, 


emengt mit Stücken der feinſten Seifen, das 
preuß. Pfund mit 5 Sar. * 


Piver & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein junger Kaufmann ſucht eine ſichere 
und dauernde Stellung; derſelbe iſt auch ver⸗ 
mögend, eine Kaution zu erlegen. Reflektan⸗ 
ten belieben ſich der Chiffre H. L, poste rest. 
Liegnitz zu bedienen. 2930] 


Ein Handwagen, g 
faſt ganz neu, ſehr dauerhaft und praktiſch 
gebaut, ſowie 2 große und 2 kleine 
Schilder und 2 Sattel ſind zu verkaufen 
Neuegaſſe 15 (am Tempelgarten). [3606] 


500 Friſche Auſtern 
de Ernſt Wendt u. Co. 


Das Wirthſchafts⸗Amt zu Schwentnig bei 
Zobten EB ſtellt 86 fette Maſtſchövſe 
und 30 meiſt ganz junge Mutterſchafe zum 
Verkauf. [2906] 


Ein schöner Schimmel- 


ad 
Wallach, edler Race, 6 

Jahr alt, fehlerfrei, fein gerit- 

» ten, steht für den Preis von 

—# 60 Frd’or. zum Verkauf auf 


dem Dom. Hundsfeld bei Breslau, [3507] 


Veränderungshalber iſt ein ſehr rentables 
Mater ial⸗Miasren-Geſchäft am frequen⸗ 
teſten Platze einer Provinzial: Stadt zu ver: 
kaufen. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere auf frankirte Briefe unter der Adreſſe 
L. O. Nr. 17 Bunzlau poste rest, [2929] 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 eh zwei Küchen und Zubehör, 
mit Gartenbenugung, ift zum fofortigen Be⸗ 
ziehen zu vermiethen durch F. Behrend, 
Ohlauerſtraße, Weintraube. [3607] 


Katharinenſtraße 3 im Iſten Stock iſt eine 
möblirte Stube für einen einzelnen Herrn zu 
vermiethen. 3589 

Zu vermiethgen 
iſt das Spezerzi- Gewölbe Mathiasſtraße 13 
mit oder ohne Inventarlum. 13559] 

Fine Stube nebſt Alkove iſt als Sommer: 
wohnung zu vermiethen und bald zu beziehen 
beim Kunftgärtner L. Bänfch, Lehmdamm 
Nr. 6. [3605] 


I —v—ę— vB 
85 ig s Hotel garni? 
33132 7 pere age e, 43 
sp dicht neben der kgl. Regierung, 
33 cehpfihle ſich ganz ergebenſt. 33 
ä— —— ———ä—ä—iFẽ r —ę—e tͤ 


reife der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
* Breclau, 17 5 April 1857, 
ne 


mitte ord. Waare. 

—8 — — 
Weißer Weizen 83— 89 77 60-63 Sgr. 
Gelber dito 80— 84 75 2-65 „ 
Roggen 47— 48 46 43—44 „ 
Gerſte . . 41— 43 30 37—38 „ 
Hafer 7-3 26 2428 „ 


Erbſen . . 41— 43 39 35-36 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


in Faͤßchen von 6, 8, 10 und 12 Pfund: 


[2936] 


Güter⸗Verkauf und Pachten. 


Ein Rittergut in Niederſchl, mit 1800 M. Raps: u. Rüben⸗Boden, 200 M. der fchön- 
ſten Wieſen u. 1000 M. gut beſtandnem Wald, lebend. u. todtes Inventar, kompl im 
beften Stande, Gebäude maffiv m. Brennerei u. Roßwerk. Preis 125,000 Thlr., Anz. 50,000 Thlr. 

Ein Rittergut in Niederſchl. mit 1000 M. gutem Acker, 100 M. fh. Wieſen, 500 M. 
Wald, oollem Inventar maffiv. guten Gebäuden. Preis 55,000 Thlr., Anz. 25,000 Thlr. 

Ein Rittergut in Mittelſcht mit 900 M. inkl. 100. M. Wirfen, gutem vollen Invent., 
maſſ. Gebäuden, die Ställe gewölbt. Preis 90,000 Thle, Anzahlung 20,000 Thlr. 

Auf allen drei Gütern find ſchöne Schlöffer, ein ausgezeichneter Viehſtand und die beſte 


Kultur im Acker. 7 3588 
1) Eine Pacht von 1400 M. inkl. 300 M. Wieſen in Niederſchleſien. 


2) Eine Pacht von 1000 M. inkl. 200 M. Wiefen „ in 8 
3) Eine Pacht von 4000 M. inkl. 500 M. Wieſen in Oberſchleſien. 
Erforderlich find zu 1) 6000 Thlr., zu 2) 4600 Thlr. zu 3) 10,000 Thle. 
Näheres hierüber weiſet nach Zaumm, gew Gutspächter, Breslau am Lehmdamm Nr. Ad. 


Avertiſſement! 


Mein en gros Lager 


Frühjahrs ⸗Mäntel 
und Mantillen 


eigener Fabrik 


befindet ſich während der Leipziger Meſſe 


Reichsſtr. 47, Koch 8 Hof, 


eine Treppe hoch. 
M. KLichtenſtein. 


Roman Cement. 


Die unterzeichnete Fabrik nimmt hierdurch Veranlaſſung, beim Beginn der Bauzeit, 
ihr mit Sorgfalt dargeſtelltes, aus gutem Material mittelſt Dampfmaſchinen⸗Kraft gemah⸗ 
lenes Fabrikat zu empfehlen und macht dabei bekannt, daß ganze und halbe Tonnen ange⸗ 
fertigt werden. Die ganze Tonne wiegt 400 Pfund brutto und enthält ca. 375 Pfd. netto. 
Die halbe Tonne 200 Pfd. brutto, ca. 180 Pfd. netto⸗Gewicht. Preis loco Fabrik A Tonne 
3% Thlr., und bei Entnahme von 30 Tonnen auf einmal a 3 Thlr. incl. des Gefäßes. 


RR „ werden geführt und wird daſelbſt nach von der Fabrik beſtimmten 


2043] 


1) in Ratibor durch Hrn. B. Cecola die Tonne a 4 1 

2) in Oppeln = C. F. Heidenreichs W. 24 N — SE 
3) in Breslau =: C. G. Felsmann 2. ee el, & 
4) in Breslau : C. G. Schlabitz win u EN 
5) in Gr.⸗Glogau⸗ C. Linke eee 
6) in Krakau s = A. Hölzel - E * 1 PO 


In Gleiwitz iſt durch Hru. Moritz Silbergleit hieſiger Cement zu beziehen. — Alles 
gegen Baarzahlung. — In jeder Tonne befindet ſich unter dem ſiguirten Deckel die ge⸗ 
druckte Gebrauchs⸗Anweiſung; auch werden dergleichen auf Verlangen unentgeltlich verab⸗ 
folgt. — Bei richtiger Behandlung des Cements wird ſich ergeben, daß kein anderer Cement 
ſo ſchnell bindet, als der hieſige [3604] 

Tarnowitz, den 15. April 1837. 


Die Fabrik Römiſchen Cements. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir auf hieſigem Platze eine Fabrik von Gegenſtän⸗ 
den aus Kunſiſtein etablirt haben. Wir liefern Kühl⸗ und Maiſchbottiche, Malzſtöcke zum 
Einweichen der Gerfte, große Behalter für Papierfabriken, fowie Ghlorkaften ꝛc. Luxus⸗ 
Pferdekrippen mit Wand und Zwiſchenplatten, Pferde- und Rindvieh⸗Krippen, Schwarzvieh⸗ 
Tröge, Fontafnebecken, offene Rinnen, Röhren zum Ableiten des Waflers, Badewannen, 
Orangeriefübel, Gartentiſche, Tiſchplatten, die ſich befonders für Zahltiſche, Reſtaurationen 
und Conditoreien eignen, Treppenstufen, Flieſſe für Kirchen, Gartenſäle und Hausflure. 
Dieſe Maſſe wird von Säuren aller Art nicht angegriffen, iſt im Anſehen dem Marmor 
gleich und konkurrirt mit Granit. — Wir laſſen alle in dies Fach ſchlagende Gegenftände 
fabrſziren, insbeſondere empfehlen wir unſere Keippenfabrikation dem landwirthſchaftlichen 
Publikum zur geneigten Beachtung. [2946] 


W. Schmidt u. Huguenel, 


Salzgaſſe Nr. 13, am großen Wehr. 


Steindrucker, 


18301 I Gravir⸗ und Federdruck geübt find, Raben ſofortige dauernde Anſtellung bei 
350 


Kunzer in Gr. Glogan. 


Ein herrſchaftliches Haus, 


mit 30 Zimmern, angenehm gelegen, mit Garten, Stallun 
Remiſe, ift zu verkaufen durch F. Behrend, Ohlauerſir., Weintraube. [3608] 


une —22᷑Ä2x,ůñꝑkXkvä— 
Breslauer Börse vom 16. April 1857. Amtliche Notirungen. 


und Magens 


Gold’und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 99% B. jLudw.-Bexbach.id 148% B 
Papiergeld. | dito dito 3% 86% G. Mecklenburger 4 57% B 
Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr. 4 | #3% B. |Neisse-Brieger .d | 824, B 
Friedrichsd or. — Posener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk..|4 93 B. 
Louisd’or ..... 110% 8. |Schl. Pr.-Obl...|4%| 9% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 94% 6. Auslänhische Fonds. dite Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97 7 B. Poln. Pfandbr. . 4 | 92% P. Oberschl. Lt. A. ½ 144% B 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4. | 92% B. — Lt. B. 3 ½ 130, “ 
Freiw. St. - Anl. 100 B. Pin. Schatz-Obl.|4 ae 10 Pr.-Obl. 4 | 884,4 
Pr.-Anleihe 1850 4%, dito Anl. 1835 aal dito 4 77446 
dito 1852 4½ (100 B. à 500 Fl. 4 — Aheinische 4 104% B 
dito 188404 dito à 200 El. —  [Kosel-Oderberg.)4 80 K B. 
dito 1850%½ 100 Bl. Nurh. Prüm. -Sch. | dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 1546. a 40 Thlr.“ 4 na dito Prior 4 — 
$t.-Schuld-Sch.. 4% 84% B. |Krak.-Ob. Olig. AB. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat-Aul. f 82% 6. Inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 4% an Vollgezahlte Eisenbahn-Actien, und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.d | P9B. |Berlin-Hamburg.|d — 5 
dito dito 34 &6%B Freiburger . 4 125 ½ B. |Freib. III. Em. 4 121% B 
Schles. Prandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 890, Oborschl. III. Em. 4 131%, 6 
a 1000 Rthir. 13% | 86% B. Koln Mindener. 3150. B. — — 4 80 b 
Schl. Pfdb. Lt. A 4 97% 6. | Fr.-Wih.-Nordb.|4, 567% B. 1 80% B 
Schl. Rust.-PIdb. 4 986% 8 4 — Minerva E — 5 8 4 6. 
is msterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 151% C. dito 
ä ie 3 Monat 6. 194, B. dito — Sicht — — Paris 2 Monat 


2 Monat 150% B. 


79% B. Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat M% B. 


Wien 2 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 7 


